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Zeitschrift für oldenbuvftifche Gemeinde- und Landes - Interessen.
Oldenburg, Sonntaq , 20 . Oktober 1907. XXXXi . IahrMg.

Hierzu zwei Beilagen.

Neueste NsHnOten una letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten sür Stadt und Land ".

Ter Kaiser in England.
Berlin , 19 . Okt . Nachrichten aus Paris zufolge gilt

es dort als sicher , daß der deutsche Kaiser am 14 . November
in Schloß Windsor mit dem König von Spanien Zu¬
sammentreffen wird.

Vom Automobil des Prinzen Eitel Friedrich
überfahren.

Berlin , 19 . Okt . Auf der Chaussee von Berlin nach
Charlottenburg wurde heute vom Automobil des Prinzen
Eitel Friedrich ein Monteur namens Eduard Sandke
überfahren. Sandke wollte auf seinem Zweirad vor
dem Automobil Voruberfahren , kam aber zu Falle . Das
Automobil konnte nicht mehr stoppen und überfuhr ihn . Er
erlitt schwere Verletzungen am Kopf und an den
Hüften. Prinz Eitel Friedrich hob den Verletzten in
sein Automobil und fuhr ihn zur nächsten Unfallstellc , wo
er den ersten Verband erhielt , und später in seine Wohnung.

Liebknechts Abschied.
Berlin , 19 . Okt . In einer hiesigen sozialdemokratischen Ver-

sammlung, wo gestern der wegen Hochverrats verurteilte Rechts-
anwolt Dr . Liebknecht einen Vortrag hielt, wurden diesem
von Len zahlreichen Anwesenden stürmische Ovationen bärge-
bracht. Als er seine Rede beendet hatte, rief man ihm von allen
Seiten zu : „Auf Wiedersehen , auf gesundes Wie¬
dersehen !" Vor dem Versammlungslokal kam es nach Schluß
der Versammlung zwischen der Menge^

und den reichlich vorhan¬
denen Polizeibeamten zu Zusammenstößen, die jedoch ohne ernste
Zwischenfälle verliefen. *

Taft in Berlin.
Berlin , 19. Okt . Der amerikanische Kriegsministcr

und aussichtsreiche Präsident s ch a ftskandidat
der republikanischen Partei für 1908 wird bei seiner An¬
wesenheit in Berlin am 2 . November der Gegenstand größter
Aufmerksamkeiten sein . Voraussichtlich wird er in einer
Audienz vom Kaiser empfangen werden.

Prinzessin Pia Monika.
Berlin , 19 . Okt . Zu der Auslieferung der Prinzessin

Pia Monika wird dem „B . T .
" aus Florenz gemeldet : To-

selli äußerte , angesichts der Tatsache , daß die italienischen
Behörden sich dem König von Sachsen zur Verfügung ge¬
stellt hätten , bleibe ihm nichts anderes übrig , als das Kind
auszuliefern . Die Auslieferung dürfte Ende
Oktober erfolgen. Frau ToselliS Apanage soll da¬
für weiter gezahlt werden . Sie soll das Recht haben , die
Prinzessin alljährlich einen Monat bei sich zu haben . Der
Entschluß der Mutter , ihr Kind herauszugeben , ist mit
darauf zurückzufllhren , daß die Zahl ihrer Freundinnen in
Dresden immer kleiner wird . Es heißt , Toselli werde mit
seiner Frau im Januar die Tournee nach Amerika an-
treten . (Vor einigen Tagen wurde gemeldet , der Kontrakt
fei wegen ungenügender künstlerischer Leistungen Tosellis
zurückgezogen worden .)

Dem „ B . T .
" wird weiter aus Dresden gemeldet:

Minister v . Metzsch erklärte , die Verhandlungen des säch¬
sischen Hofes mit der Gräfin Montignoso wegen Ausliefer¬
ung der Prinzessin Pia Monika würden fortgesetzt, seienaber schwierig.

*
Vom deutschen Schulschiffverein.

Dresden , 19 . Okt . Gelegentlich eines Frühsrucis , Las
hier heute stattfand , hielt Geh . Kommerzienrat Lingnereine Rede , in der er darauf hinwies , daß der deutsche
Schulschiffverein mit dem Resultat des letzten Jahres durch¬aus zufrieden sein könne . Er schloß mit einem Hoch aufden deutschen Schulschiffverein und den
Protektor , Len Großherzog vonOldenburg.Der Großherzog dankte und sprach die Hoffnung aus , daßdie Zahl der Mitglieder in Sachsen weiter zunehmen möge.Um 6 Uhr gingen die Gast ? Mr Hofoper , wo der „Meister¬
singer von Nürnberg " gegeben wurde.

«
Einweihung einer Rheinbrücke.

Duisburg , 19. Okt . Heute vormittag um 11 Uhr fanddie feierliche Einweihung der Rheinbrücke bei Duisburgstatt , die die Städte Duisburg , Ruhrort und Homburg mit¬
einander verbindet . Die Brücke, deren Bau ca. drei Jahregedauert hat , ist 625 Meter lang . Die Baukosten betragenca . 6 Millionen Mark.

»

Prinz Heinrich-Hafen.
Apcnrade, 19 . Okt. In einem soeben eingegangenen Schrei¬

ben an den hiesigen Magistrat , hat Prinz Heinrich die Geneh¬
migung dazu erteilt , daß der neue Hafen zur Erinnerung
an den Flotienbesuch Prinz Heinrichhafen genannt werde.

*
Jubelfeier in der Marine.

Berlin , 19 . Okt. Das Kommando der 1 . Matrosenartillerie-
Abteilung Friedrichsort gibt bekannt, daß die Abteilung am 31.
Oktober die 50 . Jahrfeier ihres Bestehens begeht.
Die ehemaligen Unteroffiziere und Deckoffiziere der Abteilung,
die beabsichtigen , an der Feier als Gäste teilzunehmen, werden
gebeten , dies bis zum 25 . Oktober dem Kommando der Abteilung
mitzuteilen. Für Unterkunft der Gäste vom 30 . Oktober biJ i.
November wird gesorgt.

Von der fünffachen Kindesmörderin.
München , 19 . Okt . Die jugendliche fünffache Kindss-

mörderin hat , wie jetzt fcstgestellt ist, zwei ihrer kleinen
Opfer im Sarg selbst zu Grabe getragen und den üblichen
Lohn dafür kaltblütig in Empfang genommen . Die Mör¬
derin ist ein uneheliches Kind ; der Mann , mit dem sich die
Mutter später verheiratete , ist ein dem Trünke ergebener
Mensch. Das Mädchen ist im harten Elend aufgewachsen.
Ihre Verschlagenheit ist in der besseren Umgebung , in die
sie später gebracht wurde , nicht gebessert worden . Mit 13
Jahren kam das Kind in die Großstadt als Kindermädchen.

*
Eine Wettcrkatastrophe.

Laibach , 19 . Okt. Bei einer schweren Wetterkatastrophe, die
vorgestern das ganze Herzogtum Krain heimsuchte , wur¬
den die tiefer gelegenen Stadlteile Laibachs durch andauernd
strömenden Regen unter Wasser gesetzt . Aus vielen Orten des
Landes treffen Nachrichten» ber große Schäden ein , die an Häu¬
sern und auf den Feldern durch Hochwasser angerichtet wurden.
Mehrere Flüsse sind über ihre Ufer getreten. Die Brücken sind
weggeschwemmt , der Eisenbahnverkehr ist stellenweise unter¬
brochen . Soweit bisher bekannt, sind fünf Personen durch Blitz¬
schläge getötet worden.

Kleine Depeschen.
Z Wilhelmshaven , 19 . Okt . (Privattelegram m .)

Hier erschoß sich der Oberleutnant zur See Voß aus
Schwermut.

Osnabrück , 19 . Okt . Der zweimal zum Tode verur¬
teilte Lustmörder Teßnow wurde zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus begnadigt.

Aus dem Hroßherzogtum.
D » Hochdruck unserer mit Korrefpondenjjeichen versedenen OriginalbatOt

mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichW
« der lolale vorlommM « sind der Redaktion stets wiLIommeu

' Oldenburg , 20 . Oktober.
* Militärische Personalien . Westerkamp, Leutnant im

Ostfriesischen Feld-Arrillerie-Regiment Nr . 62 , ist zur Feld-
Artillerie -Schießschule in Jüterbog kommandiert.

* Generalmajor von Maltzan Freiherr von Wartenberg und
Penzlia ist aus Hannover, wo er sich in ärztlicher Behandlung
befand, in die Garnison zurückgekehrt und hat das Kommando
über die 37 . Infanterie -Brigade und die Geschäfte des Garnison¬
ältesten wieder übernommen. Herr von Maltzan hatte, wie be¬
kannt sein dürfte, im Manöver das Unglück , mit dem Pferde zu
stürzen und das Bein zu brechen . Wie man uns mitteilt, ist das
Befinden des Generals ein zufriedenstellendes.

* Postpcrsonalien. Versetzt worden sind : Der Postsekretär
Goemann von Delmenhorst nach Norden ; die Postassistenten
Ho ff mann von Essen (Oldenburg) nach Emden, Lambers
von Bockhorn nach Jever , Witte von Rodenkirchen nach Del¬
menhorst, Griese von Langeoog nach Osnabrück, Ol big es
von Norderney nach Emden, Tonn von Gildehaus nach Engter
und Zevenhuizen von Bunde (Ostfriesland) nach Emden.

* Eine Schnitzcljagd hielt gestern das Offizierkorps
des Dragoner -Regiments bei Bümmerstede ab , an ber sich
auch mehrere Infanterie - und Artillerieoffiziere beteiligten.
Künftigen Mittwoch soll wiederum eine Jagd daselbst statt¬
finden.

* Jahresfest des Jungfrauenvereins . Es sei beson¬
ders darauf hingewiesen , daß das Jahresfest des Jung¬
frauenvereins heute um 6 Uhr mit einem öffentlichen
Gottesdienst in der Lambertikirche gefeiert wird , in dem
Pastor Hörstebrock aus Bremen predigt und zu dem beson¬
der ? eingeladen wird.

* Bundeskriegerfest 1908 . Die drei festgebenden Vereine in
Varel beschlossen , den Delegiertenrag am 13 . Juni , das Bun¬
desfest mit Nachfeier am 14 . und 15 . Juni 1908 in Varel ab¬
zuhalten. Es soll ein großes Volksfest damit verbunden werden.

* Der Vorstand des Gewerbe - und Handelsvcreins be¬
trachtet es als vornehmste Aufgabe , . innerhalb des gesamten
Kaufmanns - und Gewerbestandes unserer Stadt Oldenburg
und ihrer Nachbarschaft das Gefühl derZusammen-
gehörigkeit und dadurch das Standesbewußtsein dieser
Kreise zuin Nutzen jedes Einzelnen und zur Förderung der
Gesamtheit zu heben. Als hervorragendes Mittel zu diesem
Ziele sollen Vorträge dienen die alle Arten Fragen.

Handel , Gewerbe und Verkehr betreffend , zur Erörterung
bringen , so beispielsweise aus den Gebieten : Gesetze , Ge¬
richte und Verwaltung , Eisenbahnen , Schiffahrt und Ka¬
näle , Frachten , Zölle und Steuern , Kartelle , Syndikate,
Trusts , Genossenschaften und Gesellschaften, Geld - und
Bankwesen , Hypotheken- und Versicherungswesen , Klein - und
Großhandel , Zeitungs - und Reklamewesen , Erziehung und
Ausbildung und anderes mehr . Auf Anfrage bet den
Herren Ahlhorn, Reichstagsabgeordneter , Barleben,
Kaiser ! . Bankvorsteher , Bessin, Steuerinspektor , von
Busch , Chefredakteur , Dr . Dur st hoff, Professor , Syn¬
dikus der Handelskammer , Graepel, Eisenbahndirek-
tions - Präsident , Gramberg, H . , Kaufmann , Mitglied
der Handelskammer , Jaspers, Bankdirektor , Mitglied
der Handelskammer , Dr . Kaersten, Syndikus der Hand¬
werkskammer , K rahn st öder, Rechtsanwalt , Dr . K o h I,
Professor , Oberlehrer , Lohse, Rechtsanwalt , Dr . Meh¬
ner, Direktor der städt . Fortbildungsschulen , Merkel.
Bankdirektor , Dr . Meyer, Rechtsanwalt , Murken,
Bankdircktor , Mutzenbecher, Regierungsrat , Mitglied
der Eisenbahndirektion , Ra m sauer, Ober -Regierungs¬
rat , Rechtsanwalt , Reiffarth, Direktor der Oldenburger
Versicherungsgesellschaft, Schiering, Chefredakteur,
Schnitze , Geheimer Kommerzienrat , Vorsitzender der
Handelskammer , Stalling, H e i n r . , Verlagsbuch-
händler , Stein, Finanzrat , Millers, Aug ., Vor¬
standsmitglied der Landesgenossenschaftskasse, ob sie zur
Uebernahme eines oder mehrerer Vorträge bereit sein wür¬
den, sind Zustimmungen in anerkennenden Worten seitenseiner großen Zahl der genannten Herren dem Vorstande zu¬
gegangen . . Somit ist dem Vorstande Gelegenheit geboten,
demnächst seinen Mitgliedern ein umfassendes Vortrags¬
verzeichnis bekannt zu geben, was ohne Zweifel in allen
Handels - und Gewerbekreisen lebhaften Beifall findenwird . Für Anfang oder Mitte November ist der erste Vor¬
trag m Aussicht genommen.

.7 . 8 . Haftbarmachung des Eisenbahnfiskus wegen mangelhaftangelegter Wafferdeiche und Schädigungen von Waren. Der
Großherzoglich Oldenburgische Fiskus hat sein Bahnhofsterrain
(Empfangsgebäude und mehrere Warenschuppen) in Nordenhamim Bezirk des Außendeichesan der Weser liegen. Die Schuppenliegen südlich vom Fischereihafen. Infolge einer Sturmflut inder Nacht vom 27 . zum 28 . Januar 1901 brach der Fischereihafen-
deich und das Wasser stürzte in das Außendeichterrain. Dabeiwurde der Firma Siemers L Co . in Hamburg in einem Waren¬
schuppen lagernder Salpeter arg beschädigt . Infolge dessen
machte die Hamburger Firma den Oldenburgischen Fiskus fürden entstandenen Schaden haftbar , da die Eisenbahnverwaltung
verpflichtet war , den Deich ordnungsmäßig zu erhalten. Die
Klägerin verlangt 3 21515,21 .11. Sie macht ein BertragZver-hältnis zwischen ihr und der Bahn und das Verschulden des
Fiskus geltend. Landgericht und Oberlandesgericht Oldenburg
entschieden dahin, daß ein Vertragsverhältnis nicht vorliege,weil die Bahn nach ihrem Paragraphen frei gezeichnet sei . Ein
Verschulden der Bahnverwaltung wurde verneint . Das Urteil
des Oberlandesgerichts Oldenburg wurde anläßlich der Revisionder Klägerin vom Reichsgericht aufgehoben . Das Reichsgerichterklärt, daß der 8 836 des Bürgerlichen Gesetzbuches nicht nurder unmittelbaren Anwendung unterliege. Es sei gleichgültig,
ob ein Tun oder Unterlassen in Frage komme ; maßgebend sei,
ob das Bauwerk seitens des Beklagten mangelhaft errichtet oder
unterhalten worden ist . Dies komme hier um so mehr in Be-
tracht, als der Fiskus die gegen die Sturmflut gesicherten Eisen¬
bahnanlagen dem öffentlichen Verkehr übergeben habe . Es sei
also gleichgültig, ob der Schuppen verpachtet war . Die Sache
kam dann aufs neue vor dem Oberlandesgericht Oldenburg zur
Verhandlung, und das Gericht erkannte diesmal auf Verurteilung
des beklagten Fiskus dem Grunde nach . Es erklärt , daß der Be¬
klagte für den durch den Dammbruch verursachten Schaden ver¬
antwortlich sei, sowohl aus 8 836 , als aus den 88 823 , 831
B . denn der Bruch des Fischereihafendeiches sei eine
Folge der mangelhaften Errichtung des Deiches gewesen . Auch
sei die Nichtschließung eines Schaartes im Abschlußdeich für die
Ueberschwemmung mit ursächlich geworden. Der Beklagte ( der
Fiskus) habe aber die im Verkehr erforderliche Sorgfalt außer
Acht gelassen , wenn er es unterließ , für die Schließung des
Schaartes im Fall dringender Gefahr die erforderlichen Anwei-
sungen zu erteilen. Auch habe der Beklagte zu seiner Entlastung
nicht Nachweisen können , daß Bahnmeister T . eine zur Bedienungder Teiche geeignete Person gewesen sei Die gegen das letzte
oberlandesgerichtliche Urteil von seiten des Fiskus eingelegte
Revision hatte keinen Erfolg und wurde vom Hk . Zivilsenat des
Reichsgerichts zurückgewiesen . Somitmuß derStaatder
Hamburger Firma 321515,21 71 Schadenersatz
leisten ! ! !

* Im Heim sür junge Kauflcute, das bekanntlich nach der
„Bavaria" verlegt und von 4— 10 Uhr geöffnet ist, werden
heute u . a . phonographischeVorträge gehalten." Eingetragen ins Gcnossenschaftsregister bei dem
„Löninger Spar - und Darlehnskassen ver-
ein zu Lömngen : Der Zeller Gerhard Karnbrock in Angel¬
beck und der Zeller Johann Heinrich Wöste in Mecrdorf sind
aus dem Vorstand ausgcschieden und statt ihrer der Zeller
Gerhard Lübbers in Ehren und der Zeller Wilhelm Lull-
mann rn Angelbeck in den Vorstand aewählt.
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* Nach dem Obstmarkt. Der Verband der Obst » und

Gartenbauvereine hat, so schreibt man uns , mit der Ein¬
richtung eines Obstmarktes hier gewissermaßen Erfolg gehabt:
dem Markt war viel Marktware zugebracht; der Besuch von
Seiten Kauflustiger war sehr groß, und die erzielten Preise
waren hoch, der Absatz trotzdem sehr bedeutend. Der Erfolg ist
aber nur auf Seiten des verkaufenden Teils der Marktbesucher.
Der kaufende Teil derselben ist über den Markt wenig entzückt.
Durch ihn sind die Obstpreise erheblich in die Höhe getrieben
worden. So wurden für verschiedene Apfelsorten 1—2 mehr
bezahlt als vor dem Markte . Der Erfolg des Marktes war also
ganz auf Kosten der Käufer auf Seiten der Verkäufer. Es
wurde in der Bürgerschaft allgemein angenommen, daß bei die¬
sem Markte die Aufkäufer ausgeschaltet werden sollten. In
dieser Beziehung war die Enttäuschung auf Seiten der kaufenden
Marktbesucher mdes nicht gering. Die mit den Verhältnissen
durchaus bekannten Aufkäufer wußten sofort einen bedeutenderen
Teil der Marktware , die dem Markte zugebracht wurde, in ihren
Besitz zu bringen und setzten dann in der Halle die Preise , und
vas nicht zu knapp . Die Bürgerschaft hat also auf dem ersten
Obstmarkle das Vergnügen gehabt, Obst in großen Mengen am
Markte zu sehen , also große Auswahl zu haben, dafür aber be¬
deutend erhöhte Preise zahlen zu müssen . Eine Finesse , wenn
man so sagen soll , trat auf dem Markte auch in die Erscheinung,
auf die die Bürgerschaft hingewiesen werden muß. Der biedere
Hausvater oder die Hausfrau kaufen einen Scheffel Obst. Sie
weinen dann einen Scheffel von 25 Litern . Das werden reich¬
lich 33 Pfund sein . Die Verkäufer wollen aber den Scheffel
nicht zu 25 Litern , sondern zu 25 Pfund rechnen. Sie rechnen eben
statt 3 Scheffel 4 Scheffel auf den Zentner . Das ist natürlich
ein gutes Geschäft , das den Verkäufern gegönnt werden könnte,
wenn es bloß nicht auf Kosten unserer Bürgerschaft gemacht
Würde.

D . Kirchliche Nachrichten. Der prob. Asfistenzprediger
Axen ist beauftragt , am 1 . November d. I , als Hilfsprediger
bei dem zum Landlage beurlaubten Pfarrer Rodenbrock in
Wardenburg einzutreten. — Die kürzlich verstorbene Witwe des
Baumanns Diedrich Kroog, Metta Sophie Katharine geb.
Kückens in Schönemoor, hat der dortigen kirchlichen Armenpflege
600 F . vermacht. — Die Pfarrstelle zuRatekauim Fürstentum
Lübeck ist , da der dortige Pfarrer Zeidler am 1 . Dezember d. I.
in den Ruhestand tritt , zur Bewerbung ausgeschrieben. Das
Einkommen der Stelle ist auf 52M ^ geschätzt ; der Nachfolger
hat acht Jahre lang 1000 F . an den Emeritierungsfonds einzu¬
zahlen. Bewerbungsgesuche sind bis zum 28 . November d. I.
bei der Großherzoglichen Regierung in Eutin einzureichen.

* In der nächsten Schwurgerichtsperiode , die , wie
gestern mitgeteilt wurde , am 25. n . M . beginnt , wird der
Mordprozetz Harmsin Ipwegermoor zweifellos das
größte Interesse in Anspruch nehmen . Es wird sich haupt¬
sächlich um die Frage handeln , ob die Geschworenen sich da¬
hin aussprechen werden , ob der Mord mit Uebsrlegung
ausgeführt wurde . Die Erfahrung in ähnlichen Prozessen
hat gelehrt , daß das vorher niemänd wissen kann . Ein vor¬
der öffentlichen Sitzung unbekannt gebliebenes scheinbar un¬
bedeutendes Moment kann in diesem Punkt von ausschlag¬
gebender Bedeutung sein . Bekanntlich war man lange
über die Todesursache im Unklaren . Einige Aerzte
waren bekanntlich der Ansicht, daß Harms mit einem Beil
erschlagen worden sei. Nachdem der Verhaftete aber einge¬
standen hat , seinen Vater erschossen zu haben , ist die
Frage geklärt . Mit seinem Geständnis stimmt auch das
Gutachten eines auswärtigen Professors überein.
Ebenso hat auch Frau Harms, die betrunken im Bett
lag , einen Schuß gehört . Und auch der Sohn des Mör¬
ders hat seinen Vater mit einem Gewehr vor dem Groß¬
vater stehen sehen und später einen Schuß fallen hören,

* Zu der Warnung , Freimarken mit der Zunge anzusenchten,
da der Klebstoff der Gesundheit nachteilig sei, bemerkt die Post¬
offiziöse „Deutsche Verkehrszeitung", daß die Art der Zubereitung
des in der Reichsdruckerei verwendeten Klebstoffs jede Gefahr
ausschließe. Für diesen Klebstoff werden verwandt : Gummi-
arabicum 100 Kilogramm, Kochsalz 2,5 Kilogramm, Glyzerin 3,5
Kilogramm, Stärke in Form von Kleister 2 Kilogramm, Wasser
130 Kilogramm. Es ist klar, daß diese Bestandteile, die zu einem
Teile dazu bestimmt sind , das Zusammenrollen der gummierten
Markenbogen zu verhindern, durchaus unschädlich sind , wie denn
auch bisher in keinem Falle ein Anhalt dafür erbracht werden
konnte , daß das Befeuchten der Freimarken mit der Zunge Nach¬
teile für die Gesundheit gehabt hätte. Der Hinweis auf die
Gefährdung der Kinder dürfte sich schon dadurch erübrigen , daß
die Frankierung von Briefschaften wohl meist von Erwachsenen
bewirkt wird.

* Der Bürgerverein vor dem Heiligeugeisttor hält nächsten
Dienstag abend in der Zentralhalle eine Versammlung ab , die
um 9 Uhr beginnt. U. a. wird über die Stadtratswahl
gesprochen werden. (Siehe Ins .)

* In dem gestrigen, großen Inserat des Herrn Georg
Schwarting sollte es in der Ueberschrift richtig heißen: Verkauf
von Besitzungen in Bürgerfelde, nicht Eversten. Die Leser
werden das aus dem Text schon selbst ersehen haben.

* Deutschlands Großloge des Internationalen Gut¬
templerordens zählt jetzt 1020 Logen . Der Distrikt 12, zu
dem auch Oldenburg - und Wilhelmshaven gehören , hat 84
Logen und hält seine nächste Sitzung am 1 . Dezember in
Oldenburg ab.

* Befitzwechsel. Der Gastwirt Carl Pott zu Bürger-
felde hat seine daselbst am Friedhofsweg belegene Gastwirt¬
schaft mit Antritt zum 1 . Mai 1908 an den Brinksitzer
Georg Schütte zu Eversten II verkauft . Der Kaufpreis
beträgt 16 000 -F . Der Verkauf wurde vermittelt durch
Len Rechnungssteller Georg Schwarting zu Eversten.

* Konkursverfahren eröffnet: Kaufmann Ernst Fauck in
Neuende; Konkursverwalter Rechnungssteller Pundsack in Bant.

* Der Wirteverein für Oldenburg und Umgegend wird
morgen nachmittag die angekündigte außerordentliche Sitzung
in der Markthalle abhalten.

* Polizeibericht . Am 11 . L . M . wurde eine Frauens¬
person , die bei hiesigen Kaufleuten auffremdeNamen
sich Waren erschwindelt hatte, wegen Betrugs
hier festgenommen . Am 14. d. M . wurde der fahnen¬
flüchtige Heizer Brandes von der 1 . Werftdivision in
Wilhelmshaven hier festgenommen . — Am 15. wurde eine
Person wegen Vergehens gegen die Gewerbe¬
ordnung angezeigt . Seit dem 11 . d . M . mußten sechs
Personen wegen Obdachlosigkeit und fünf Personen
wegen Trunkenheit in Schutzhaft genommen werden.

»
äs . Petersfehn , 19 . Okt. Am letzten Sonntag hielt der

hiesige Kriegerverein (Oldenburg , Westen der Landge¬
meinde) in seinem Vereinslokale, Diedrich Schmalriedes Gast¬
hof bierselbst, seine Monats versa mm ln na ab, tzie recht

zahlreich besucht war . Es wurde u . a . beschlossen , zur Feier des
-Geburtstages des Großherzogs im Vereinslokale einen Ball ab¬
zuhalten, und zwar am Sonntag , den 17 . November d. I . Ferner'
wurde beschlossen , am ersten Weihnachtstage wieder eine Tannen-
baumfeier mit Verlosung abzuhalten. Zur Verlosung sollen 700
Lose L 25 abgesetzt werden. Die nächste Versammlung findet
Sonntag , den 10 . November, im Vereinslokale statt . — Der
hiesige Schützenverein veranstaltet heute auf seinen Schieß¬
ständen sein diesjähriges zweites Examenschießen, der»
bunden mit einem Punkt- und Preiskonkurrenzschießen. Das
Schießen soll pünktlich 1 Uhr nachmittags seinen Anfang nehmen.
Abends wird sich ein großer Festball im Schützenhofbei Schmal¬
riede anschließen . (Siehe auch Inserat in letzter Nummer. ) —
Wie aus dem Inseratenteil der „Nachr.

" ersichtlich , hält Sonn¬
tag, den 27 . d . M ., der hiesige Turnverein „Frei weg"
in seinem Vereinslokal bei H. Brüggemann ein Tanzkränzchenab.

* Metjenborf , 19 . Okt. Die Oberpostdirektion hat dem Er¬
suchen , hier eine zweite Postbestellung einzuführen, jetzt
erfreulicherweise entsprochen. Dadurch gelangen die Zeitungen
noch an demselben Tage in die Hände der Leser.

o-o . Berne , 17 . Okt. Vom schönsten Wetter begünstigt fand
heute der diesjährige Herb st viehmarkt, einer der bedeutend¬
sten Viehmärkte des Landes, statt. Wenngleichdie Bedeutung des
Marktes gegen früher etwas gesunken ist , so war doch eine recht
ansehnliche Anzahl Vieh, 1150 Stück, aufgetrieben. Auswärtige
Händler waren zahlreich erschienen , und es entwickelte sich bald
ein recht flotter Handel, wenngleich die Preise niedriger waren
als vorigen Sommer . Besonders begehrt waren junge Bullen,
Quenen und fette Kühe ; Stallvieh wurde weniger nachgefragt.
Im ganzen mögen 800 Teile Vieh verkauft worden sein , von denen
etwa 600 in 55 Ladungen mit der Bahn verschickt wurden. — Um
zu der Anfang November stattfindenden Gemein der ats-
Wahl Stellung zu nehmen, hat der hiesige Bürgerverein
auf nächsten Dienstag im „Stedinger Hof" eine Versammlung
anberaumt.

* Halstrup , 19 . Okt. In einem Anfall von Schwermut schoß
sich die Wjährige Frau des vor kurzem von Aurich hierher ver¬
zogenen Landbriefträgers Franzen eine Revolverkugelin
den Kopf und war sofort tot . Die Frau , die in guter Hoff¬
nung war, hinierläßt ihren Mann mit einem Kind.

* Cloppenburg , 18 . Okt . Heute nachmittag 3,25 Uhr
landete ein mit vier Insassen besetzter Ballon in der
Nähe von Cappeln in Oldenburg . Nach! Aussage der Vier-
Herren war die Fahrt infolge der ruhigen Luft und des
schönen Wetters sehr angenehm . Der Ballon ist um 12
Uhr mittags in Essen an der Ruhr aufgestiegen und landete
in Cappeln um 3,25 Uhr , hat also zur Ueberfahrt kaum
3iH Stunden gebraucht . Mit dem Nachtnittagszuge reisten
die Herren nach Essen a . d. Ruhr zurück.

Srorg pwppßssg.
Ein Gedenkblatt zu seinem 70. Geburtstage.

Selig , wer die goldnen Träume seiner Jugend nicht verließ,
Seines Alters stille Räume wandeln sie zum Paradies.

In beneidenswerter, echt turnerischer Rüstigkeit, in sprudeln¬
der geistiger Frische und Lebendigkeit , hochgeachtet von seinen
Mitbügern , geliebt von seinen Turnern , denen er allzeit ein Vater
war , begeht Georg Propping am 20 . Okt. seinen 70. Geburtstag.

In Georg Propping , dem dankbare Turner dieses Ehrenblatr
auf den Geburtstagstisch legen , ist ein Stück Turngeschichte, die
Turngeschichtevon Oldenburg, verkörpert. '

Schon von 1838 an bis in die fünfziger Jahre waren kräf¬
tige Ansätze zum Turnen in der Stadt vorhanden, doch kann von
einem eigentlichenTurnleben erst die Rede sein seit der Gründung
des Turnerbundes im Jahre 1859 . Das Koburger Turnfest 1860,
vor allem der Eindruck der gewaltigen, von glühender vaterlän¬
discher Begeisterung beseelten Rede Georgiis , bewirkten, daß zwei
andere Turnvereinigungen sich dem Turnerbunde anschlossen , um
so gemeinsam dem turnerischen Gedanken größere Verbreitung
zu verschaffen . Der einen dieser Vereinigungen, der „Turn¬
gesellschaft "

, gehörte auch der 23jährige Georg Propping an. Nie¬
mand von den durchweg jungen, für die Sache hochbegeisterten
Turnern ahnte, welche Bedeutung der frische , fröhliche Jüngling
alsbald und immerdar für den Turnerbund und für die Turn-
sache überhaupt haben sollte.

Georg Propping war , als er nach Besuch der damaligen
Bürgerschule, jetzigen Oberrealschule, in das Geschäft seines
Vaters eintrat , ein schwächlicher Jüngling , der aber bald unter
dem Einfluß des Turnens zu voller, frischer Gesundheit gedieh.
Sein Vater , ein alter Freiheitskämpfer von 1813 , führte ein
größeres Tabakgeschäft in Oldenburg, in dem Georg verblieb, bis
er, dank seiner kaufmännischen und wirtschaftlichen Studien und
Kenntnisse, im Jahre 1880 in das Direktorium der Oldenbur-
gischen Spar - und Leihbank berufen wurde, dem er bis zum
Jahresschlüsse 1902 angehörte, um sich dann ins Privatleben
zurückzuziehen.

Doch zurück zur Gründungszeit des Turnerbundes . Die
ersten Jahre der Entwickelung bis zum deutsch -österreichischen
Kriege, der Sturm - und Drangperiode des nach innen und außen
nach Selbständigkeit ringenden Vereins , waren für die Folgezeit
deswegen von nachhaltiger Bedeutung, weil Männer wie der
Sprecher Berndt , Propping , Lipsius, Krone, Braungardt , Rohde
dem ganzen Verein den Stempel ihres Geistes aufdrückten, dem
nationalen Gedanken nach jeder Richtung hin Ausdruck verliehen,
die echte, wahre, keine Schranke kennende Kameradschaftlichkeit
pflegten und in unermüdlicher Tätigkeit miteinander wetteiferten.
Wer von den Alten denkt nicht zurück an die Wehrübungen, welche
die nationale Begeisterung, die durch die schleswig-holsteinische
Frage das politische Leben in Deutschland dnrchdrang, geboren
hatte ! Wer denkt nicht zurück an die Patriotischen Feste gerade
dieser Zeit , die der Turnerbund meist ins Werk gesetzt hatte, vor
allem an die einzigartige Feier der 50 . Wiederkehr der Völker¬
schlacht bei Leipzig am 18 . Oktober 1863!

Am 30 . November 1863 übernahm Propping an Stelle des
von Oldenburg verziehenden, um den Turnerbund hochverdienten
Rudolf Berndt das Amt des Sprechers und damii die Führung
des Vereins . Schon die erste Zeit brachte ihm schwere Aufgaben.
Wohl hatten die Wehrübungen, die , den Zeitströmungen ent¬
sprechend , damals wichtiger erschienen als die eigentlichen Turn¬
übungen, den Verein zu einer kraftvollen Entwickelung geführt,
doch brachte die Beibehaltung des stehenden Heeres statt der er¬
träumten Miliz und die damit verbundene Zwecklosigkeit der
Wehrübungen einen Rückschlag , der fast zmn Untergange des
Vereins führte, und nur der ganzen Tatkraft eines Mannes wie
Propping konnte es gelingen, unterstützt von tüchtigen Gleich¬
gesinnten, die Enttäuschung und Erschlaffung, welche der Ein¬
gang der Wehrübungen hervorgerufen hatte, zu bekämpfen und
allmählich die Ueberzeugung zu verbreiten, daß eine echt vater¬
ländische Gesinnung im Vereine auch dann gepflegt werden
könnte , wenn man sich nur auf das Turnen beschränkte . Diese
Umwälzung hatte wesentliche Verbesserungen in der Betriebs¬
weise zur Folge : die freie Riegenwahl und Gründung einer Vor-
turnerfchaft, Einrichtungen, Heren Emstehen zmn großen Lejle

Propping zu verdanken ist . Noch einmal hatte der Turneteine Krisis zu bestehen , im Kriegsjahre 1870—71 . Wennder Krieg 1866 und seine Folgen den Verein fast völlig aus s-Bahn geworfen hatten, so war der Verein jetzt nach innen

en.
nunmehr

gefestigt , in seinen turnerischen Zielen viel zu geklärt, alseine wesentliche Beunruhigung nochmals hätte eiritreien . kön
^

So hat Georg Propping Jahrzehnte hindurch , nu
^

44 Jahre , den Turnerbund geleitet, und auf diesem Weae l ' "
alles, was das Leben eines Turners reich und wertvoll
Der lebensprühende, für alles Hohe und Edle erglühende
ling entwickelte sich zur abgeklärten, freien, echt volksiüirm ^ '
Persönlichkeit, die ihren Zauber ausübte auf alle , die mit ihm ^
Berührung kamen . Auf dem langen Wege seines Turnerleb? ,
liegen Freud und Leid im Wechsel der Zeiten oft nahe belli s
ander, und immer wußte Propping das rechte Wort zu >
das die Gefühle auslöste, die alle beherrschten. Da liegen '
Feststätten hoher vaterländischer Gedenktage und turnerisch? !
Feiertage , an denen seine Beredsamkeit die Herzen zur Beneid >
rung entflammte. Da liegen vor allem auch die Alltage rnhiawaber steten, unentwegten Fleißes am Baue unseres Turn«?!
„Will man Blumen haben, so muß man sie pflegen," so sa^ »' -
und so handelte er. Immer wußte er für die gute SacheI >
wirken, hauptsächlich durch persönliches Eintreten in allen ZM.ten der Bevölkerung, mit denen er dank seiner sozialen Stelle ? '
seiner Bedeutung im bürgerlichen Leben überhaupt in Berühre
kam . Wie eigen aber vermochteer beim Turnen selbst den jur«»und jüngsten Turnern durch ein persönliches Wort , durch
am Ohr oder fröhlichen Handschlag den Turnplatz vertraut M
heimisch zu machen.

Und nicht zuletzt liegen an diesem Wege die Stunden stK ' '
lichen Kneipens, wo die Geister, die sich ja ans allen Staude,

' '
zusammenfanden, einander näher rückten und — nicht selten^
in heftigem Redekampfe -aufeinanderplatzten. Und hier war ez R
wiederum „unser Oppermann " — nur unter diesem Naui«,
kennen ihn seine Turner — der wie ein Fels in der Braudum
obwohl Führer im Kampfe, die Wogen glättete und beruhigte,
mals wußte er die Sachlage durch ein launiges Gedicht treM '
zu erfassen, wozu die Bierzeitung, der Höhepunkt des geistige,
Lebens im Turnerbunde , ausreichend Gelegenheit gab. Auf dg
Kneipe gab er sich ganz in seiner Güte und Herzlichkeit . Welche
von den „Neuen" hätte er nicht ein freundliches Prosit zugerus«
wer von den Jungen hätte nicht schon mit ihm „gewettet" !

^
Aber nichts von dem , was ich zu schildern versuchte , ist unz (

verloren gegangen — noch heute ist Georg Propping der Fiihra
des Oldenburger Turnerbundes in voller Kraft . A

Er turnt regelmäßig wie immer im Kreise seiner jungen M
alten Turngenossen, auch fehlt er nie bei den Wanderungenüki
die einfache , stille Heide, durch Feld und Wald, bei winterlicher
Kohlfahrt.

M.
Den besten Beweis seiner geistigen Spannkraft lieferte stm

Tätigkeit bei dem glänzend verlaufenen Kreisturnfeste im vorig«
Jahre , bei dem die Gesamtleitung in seinen Händen lag. Sei,
größtes Interesse wandte er immer der Ausbildung und Ver¬
besserung des Turnbetriebes zu . Neuerungen und Erweiterung«
fanden bei ernster Prüfung williges Entgegenkommenuns
offenes Ohr.

Der glückliche Umstand, einen so tüchtigen Mann an seiner
Spitze zu haben, trug viel zu der günstigen Entwickelung des
Vereins bei , der während der Sprecherzeit Proppings dm
weniger -als 100 Mitgliedern auf über 1000 , einschließlich der
turnenden Frauen und Kinder, angewachsen ist . Aber nicht wi
mit persönlichemEinfluß und Vorbild, auch mit helfenderHsö
ist Propping in die Schranken getreten, wenn -es galt , mii «i/-
ausschauendem Blick einen Schritt vorwärts zu wagen. W
unverzinslichen Darlehen zur Erweiterung der im Jahre W
erbauten Turnhalle schenkte er 1891 dem Verein zur Erbami
einer neuen Halle 16 500 F ., wodurch ein Bau mit Platz im Ge¬
samtwerte von 54 000 ^ l. ermöglicht wurde. Diese hochherzige
Gabe, die das Charakterbild dieses selbstlosen , edlen MameS
vervollständigt, soll Propping nie vergessen werden. Auch an !«
Entstehen und Blühen der Turner -Feuerwehr hatte der Sprecher
reichen Anteil.

Es ist natürlich, daß in den Zeiten, wo die einzeln ws-
tretenden Turnvereine zu gegenseitiger Anregung und Stäckwig
auch äußeren Zusammenschlußsuchten , Proppings Organisations¬
talent zu ausreichender Betätigung gelangte, so bei Gründung'
des Oldenburger Gaues , dessen Vorsitzender er wurde bei der
Bildung des V . Kreises der Deutschen Turnerschaft im Iah»
1676 . In beiden Körperschaften, im Gauturnrate wie im KreiS-
aussch -usse, dem er ebenfalls seit der Zeit angehört, entfaltete a
mit gewohnter Pflichttreue eine reiche Arbeit , die sich haupM
lich auf die Verwaltung und die Vertretung bei den Festen
erstreckte.

Hand in Hand mit seinen Bestrebungen für das Vereins-
turnen ging die Förderung des Schulturnens , wozu er vermöge^
seiner kommunalen Aemter, er gehörte früher dem Stadt«!
dann seit langen Jahren dem Magistrat -als Ratsherr an, du
berufenste Persönlichkeit war . Oldenburg hat den Ruf ein«
schulturnfreundlichen Stadt , dieser Ruf ist seinein vermittelnd«
und energischen Einflüsse vornehmlich zu verdanken.

Aufreibende geschäftliche Tätigkeit, hingebende turnerW
Arbeit konnten seinen rastlos vorwärts strebenden, weitab
schauenden Geist nicht hindern , auch auf politischem Gebiet B
fruchtbar zu betätigen. Seine politische Ueberzeugung führte ist
zur freisinnigen Volkspartei : Mitte der 80er Jahre war
Mitglied des Reichstages, längere Zeit gehörte er dem Olde »

^
burgischen Landtage als Mitglied und Vizepräsident an.

Seit dem Jahre 1867 war Propping in glücklicher
verheiratet , bis ihm im Jahre 1896 die Gattin durch den D»« '

genommen wurde. Zur Feier seiner silbernen Hochzeit wur k
ihm vom Turnerbunde seine lebensgroße Büste, ausgeführt vss
dem hannoverschen Künstler Gundelach, überreicht. Zahlrem,
sind die Ehrungen , die dem treuen Manne von seinen Tun«
im Laufe der Jahre zuteil wurden. Unter allen ragt die Ehr
urkunde der Deutschen Tnrnerschaft hervor . Anläßlich
Kreisturnfestes vor einem Jahre verlieh ihm der Großherzog0"

Oldenburg das Ritterkreuz 1 . Klasse.
Möge Georg Propping noch lange, lange Jahre dem s

erhalten bleiben mit der Jugendfrische und Jugendkraft , d« ,
jetzt erfüllt ! Möge er auch weiter unter uns weilen als u
voller Mahner , als getreuer Eckart, den Alten zur Freude,
Jungen aber zum leuchtenden Vorbild!

Braungardt, ,
in der „Deutschen Turnzeituug^

FßULftrlwng isnäwirisGZMMer LrLeE
Nisse in «ler Semeinüe AMehensnn.

Keinen besseren Tag als das Erntefest konnten
landwirtschaftlichen Klubs für ihre Ausstellungen waw .^
Der Ekerner Klub hatte wie immer seine Ausstelim ö ,
Krügers Saal arrangiert (diesmal reichte der Saat r
aus für die Fülle des Gebotenen ) , und der Klub AnM ^
Elmendorf -hatte feine Veranstaltung nach AWau !»

«



Rabbens Gasthaus verlegt . Man bezeichnet diese als eine
Wanderausstellung , weil sie abwechselnd in Elmendorf und

Aschhausen abgehaltrn wird . Vor NabbensHause war em

Zelt errichtet und dadurch mehr Raum geraffen , als sonst
bei Benutzung der Hausdiele vorhanden war . .

Gärtner G.

Bruns, einer der Preisrichter , sorgte für reiche Tekora-

,tion : die anderen Mitglieder , d§s Prelsrichterkollegiums m
Äsckchousen sind Direktor ^ - ilers-
Elristede und Rentner F . Strodthoff .Burgforde. Um
zunächst bei dieser Ausstellung zu beginnen , ser hervorge-
hoben ihre reichhaltige Beschickung mrt Erzeugnissen der
Landwirtschaft und des Obst- und Gartenbaues Sie legt
von der Blüte der Landwirtschaft m unserer Gegend be-
redtes Zeugnis ab. Man sieht Fortschritte von Jahr zu
°rak,r Die Preisrichter erkannten auf folgende Preise:
^

Gruppe Futter , und Strunkkohl . 2 . Preise : Johann
. Nabben -Aschbausen. Herrn . Rabben -Meyerhausen , C . zu
^ eddeloh-Halfstede . 3 . Preise : D . Oeltjen -Halfstede . Adolf
Henken-Aue , Finke -Elmendorf , G . Wempen -Helle , L . Liters-

! Seile . F . Arntjen -Elmendorf.
Gruppe Steckrüben . 1 . Preis : I . Schumacher -Aue . 2.

tPreis : G . Oltmanns -Aschhauserfeld . 3 . Preise : D . Ocltjen-
Halfstede , Adolf Henken-Aue , I . Luers -Hellc. G . Wempen-
Helle . H. Oeltjen -Aschhauserfeld, F . Jaspers -daselbft.

Gruppe Runkelrüben . 1 . Preise : I . Rabben -Asch-
chausen, F . Schneider -daselbst . 2 . Preise : D . Oeltjcn -Half-
stede , I . Lücrs -Helle, Gerb . Oltmann -Aschhauserfeld . 3.

i Preise : Ad. Henken-Aue , I . Oeltsen -Aschhausen. C . zu
fJeddeloh -Halfftede , G . Wempen -Helle , F . Arntjen -Half-
stede , H . Arhauer -Aschhausen.

Obst . 1 . Preise : H . Oeltsen -Aschhausen, I . Lüers-
Helle, Punke Arntjen -Elmendorf . 2 . Preise : Gerb . Wem-
pen -Helle. Eil . Höpken-Aschhausen, F . , Jaspers -das. . H.
Bunjes -das. , I . Schumacher -Aue . 3. Preise : D . Schröder-
Elmendorf , I . Oeltsen -Aschhausen, A . Helmers -das. , Hajen-
Kaibausen , D . Oeltjen -Halfstede , G . zur Brügge -Aschhausen.

Kartoffeln . 1 . Preise : I . Schumacher -Äue , G . Wcm-
pen -Helle . 2 . Preise : D . Oeltjen -Halfstede , I . Hots -Asch-
bauscn , Ad. Henken-Aue . 3 . Preise : I . Luers -Hellc . B.
Arntjen -Elmendorf , H . Oeltjen -Aschhausen, F . Schneider-
Aschhausen, Haven -Kaihausen , F . Gertje -Elmendorf , H.
Brüntjen -Haarenstroth . _

krsuenckor „ I^ieäerborn
l-vitung : « si-r Ssminavlsstnov Vk. Vslksusr.

« «

2UIN

Ssslvn Lss SisvlLvirlraTLSvs
am

klonlag , ljsn 21. Olrtobsr , in üsp ^uls Ü68 Zsminaps.
TK vki -.
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(vom Andenken Itzodsrt Asväckmet .)
1. s) ritzeunerlskon , op . 23 dlr. 3, kür 3sttmmigen Rr»uen<ckior

eingsricklöt von v . Hummel.
b) Käniv, op . 114 Ar. 1 , aus „lüecker kür 3 Frauenstimmen" .

2 . kuße über VLc « . op . 60 Ar . 1.
— Orgslvortrag : Herr K . 8z- v » rtd . —

3 . ») Triolet«, op . 114 Ar . 2 , uns „ütscksr kür 3 RrLuenstimmsn".
b ) Lprucb, op . 114 Ar . 3, »us „lüeäer kür 3 Frauenstimmen".

4 . Träumerei , op . 15 Ar. 7.
— OrxetvortrLg: Herr R . 8 >- v » rtd . —

5 . ») vi » I îtosdlum», »us op . 25 („ dkzmthen") .
b) Aonlluscht , »US op . 39 („I-iecksricreis ") -

— L-isäsi -vorträgs : Rrl . AeitmLna . —
6 . kksatsiivrtücile , »us op . 12:

») 0e , ädenä»
b) « rillen.

— LlLviervortrsxs : Herr IV. Vstdousr . —
H . T?sU.

1. Introäuction unck ?as,sc »LIi» . dk»x Reger.
— Orgelvortrog: Üerr A . 8zrv » rtd . —

2. tdorlleller (» c»pells) :
») 0 IVsIS , Sa LüdlenÄer Srouneu . . . . btsnäslssobn.
b ) Ls brecben in scbnUenckvn Roigo» . . . dlenüslssokn.

3. Trennung (o c»psll») . 3. Srsbms.
(Rür 3 RrLuenstimmsn eingerichtet von R. Asg »r .)

4. s ) Lite Liebe . . Lrshms.
d) ver Värtoer . R. IVoik.

— 6es »ngvortr»ge : Rrl . Heitmann . —
5 klelogin . bi. L . Lo» i»

— Orgelvortrag: Herr 8 . 8z -v » rtk . —
6. »l v » s Ztänckcken . R . Lsssel.

b) Laternenlieü . R . Qounci.
(Rür 6kor , Soll unci KlLvler .s

LUisls im Vorverlcauk 1 .— in Rerci . Schmiät 's Ruck-,Kunst- unci bkusik »IienIi »n <Uung (LsgeUcen), K»sinopl»tr 2
sn äer K»sse 1.50 .
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AllSlttklMf
zu Oberlethe.
Her« . Lücke das . läßt wegzugs¬

halber am
Sollimbelli»,

klea26. Oktober k . A.,
nachm . 4 Ubr ans.,

2 Ziegen, 10 Hühner , 1 Kücheu-
u . 1 Eckschrank , 1 Nähmaschine.
1 Sparherd , 3 Tische , 6
Stühle . Waschmaschine , 1
Staubmühle , 1 Kartoffelpflug,
1 Butterkarne , 1 Quicke , 1
Gießkanne, etwas Heu, Stroh
u. Dünger , 1 Jläche mit Kohl
und Steckrüben und verschied,
sonstige Sachen

ösferulich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käu-
-cr einladet

H. Glotzstein . Aukt.

Zu verkaufen 4P weiße Wyan-
dottcs-Raffehühner, diesj. Brut.
__ D?A?crschwccrstr. 1 7s.

Zu verk . 1 Ziege mit Lamm.
Nadorsterstr. SI s . oben.

HM
und Restaurant
ln Bassum cm vorzüglicher Lage
steht durch uns zum Verkauf.
Jas Hotel iß das beste

am Platze
und enthält neben Gastzimmerein Eßzimmer und 8 Fremden¬
zimmer. Außerdem ist Stallung
für 20 Pferde vorhanden.

Nähere Mitteilungen unent-
zeitlich.

Oldenburg i. Gr.
Georg Maas L HlurickiS.

!. verkaufen: 1 Sofa , 1 Sof
Nsch 1 Bettstelle m . Matratze
Decke, 1 2tur . Kleiderschrank.
Spiegel . 2 Stuhle . 1 Badewam
mit Ofen, 1 Vertlkow.

Johanuisstr . 21.
Zu verkaufen ein«

sett « Queue.
G . M . Wöbken , B orndorkl

Herbst- u. Winter -Taselobst
verfch . besten Sorren abzugebe

Alerrnberstraße 3S.

Gruppe Getreide . 1 . Preis : G . Wempen -Helle. 2.
Preise : D . Oeltjen -Halfstede , Ad. Henken-Aue . 3. Preise:
H . Brüntjen -Haarenstroth , I . Luers -Helle , H . Oeltjen -Asch¬
hausen.

Gruppe Suppenkräuter . 1 . Preis : G . Wempen -Helle.
2 . Preise : D . Oeltjen -Halfstede , Ad. Henken-Aue . 3. Preis:
H . Brüntjen -Haarenstroth.

Gruppe Erbsen und Bohnen . 1 . Preis : I . Luers-
Helle. 2. Preis : C . zu Jeddeloh -Halfstede . 3. Preis : W.
Henken-Aue.

Gruppe Gurken . 2 . Preise : H . Rabben -Meyerhausen,
Bunjes -Aschhauserfeld.

Gruppe Blumenkohl und Kohlrabi . 1 . Preise : D:
Oeltjen -Halfstede , Ad . Henken-Aue . 2 . Preise : G . Wempen-
Helle, I . Luers -Helle.

Gruppe Buskohl , Wirsing - , Rotkohl usw . 1 . Preis : I.
Luers -Helle . 2 . Preise : H . Rabben -Meyerhausen , D . Oelt¬
jen -Halfstede . 3 . Preise : I . Rabben - Aschhausen, Henken-
Aue.

Gruppe Rotebceten . 2 . Preis : I . Rabben -Aschhausen.
I . Schumacher - Aue . 3 . Preise : zu Jeddeloh -Halfstede , I.
Luers -Helle, D . Oeltjen -Halfstede.

Gruppe Wurzeln . 2 . Preis : D . Oeltjen -Halfstede , I.
Luers -Helle . 3 . Preise : Ad . Henken-Aue , I . Schumacher-
Aue.

Die Preisrichter äußerten sich im allgemeinen zu-
frioden über die gebrachten Gegenstände . Nicht zu vergessen
ist, daß ein fideler , gemeinschaftlicher Kommers Aussteller
und Gäste am Vorabend noch lange beisammen hielt.
Nächstes Jahr in Elmendorf ! — Ueber die Ekerner Aus¬
stellung morgen Näheres.

Stimmen aus üem Publikum.
lKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.1
kllrausser Metjemloi 'k-vkeiierleMe -NeusüarnÄe-

Nssteae.
Nach Inangriffnahme der Chausseestrecke Mctjendorf-Ofener-

felde bis zur Rastedcr Grenze ist es wohl an der Zeit , daß der
Gemeinderat von Rastede sich endlich mal mit der Weiterher-

- 2 § 7
stellung der Chaussee über Neusüdende nach Rastede, die nun
schon bald zwei Jahre einstimmig vom Gemeinderat bewilligt
worden ist, beschäftigt . Vierzig Prozent der Kosten sind von den
Interessenten schon damals gezeichnet worden, und es wäre wün¬
schenswert, wenn die Anlieger der dazwischen liegenden kurzen
Strecke vom Neusüdender Schulhaus bis zur Ofenerfelder
Grenze sich nun auch entschlössen , 40 Prozent zu zeichnen , damit
zugleich auch diese Strecke ^mit chauffiert wird und nicht als
Sandweg dazwischen liegen bleibt. Zu bedauern ist es wirklich,
daß das Projekt gar keine Fortschritte macht , da doch gewiß die
Verbindung der beiden Staatschausseen (Zwischenahner und Ol¬
denburgers für beide Teile, und namentlich für Rastede, von
großem Vorteil sein würde ; jedenfalls darf man doch wohl vom
Gemeinderat in Rastede erwarten und annehmen, daß obiges
Projekt , das nun schon seit so langer Zeit einstimmig bewilligt
wurde zuerst in Angriff genommen wird, bevor neue bewilligt
werden. _

Die Interessenten.

Geschäftliche Mitteilungen.

^ 5tkma!
Eins wunüerdarr Sebanülung.

Ein Forschungsreisender hat wunderbares und dauernd
wirkendes Heilmittel gegen Asthma entdeckt. Er litt selber
jahrelang an diesem Uebel und konnte nur vorübergehende
Linderung finden . Schließlich aber lernte er in den Wäl¬
dern Afrikas eine von den dortigen Eingeborenen geübte
Heilmethode kennen . Diese besteht in der Anwendung von
Mitteln , wie sie die Natur selber gegen Asthma hervorbrmgt
und ist eine der interessantesten neuzeitigen Entdeckungen
der medizinischen Wissenschaft. Täglich lausen die Berichte
über erstaunliche Heilungen in großer Zahl ein ; selbst in
Fällen , wo die Krankheit erblich oder schon eingewurzelt
schien , wurden herrliche Erfolge erzielt . Alle, die ärztliche
Hilfe und die zahlreichen feilgebotenen Quacksalbermittel
versucht haben , ohne mehr als einen vorübergehenden Er¬
folg erzielt zu haben , sollten die hier gebotene Gelegenheit
ergreifen . Beschreibende Broschüre und Proben der Mittel
werden gratis an jedermann gesandt , der darum bittet . Eine
Weltpostkarte genügt . Zuschriften zu richten an : Prof . Max
Dana , 6 Great James Street , W . C . London 191, England.
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SW lisiiWWlieil e >W l>si»W !» »Mi«
bei Eutin u. Neustadt , nahe Bahnstat ., gut. Absatzgebiet für
Milch, Vieh «. Getreide. Größe 12« da, bester Bonität,
erstklasf . Weizenbodk« inkl . 22 ks gute Wiest » , viel Griin-
lvud, beste mass . Gebäude, Herrenhaus, reichhalt . tot. In¬
ventar , alle Mafch., 12 Pferde, 7b Stick. Rindvieh, volle Ernte,
eigene Jagd , soll insgesamt für 215 VVÜ mit 69—70000
Auszahlung verkauft werden. Auskunft erteilt kostenlos

'Tssvlursr , Hamburg, Steindamm 7._

irte - Verein
für Oldenburg und Umgegend.

Die 4. Bereiusversarnmlung findet nicht am Sountag , sondern
UM" am Montag, de« 21. d. Mts ., statt.

Der Vorstand.
— Ju —

Latvm , krallLösiseii,
Lllßlisvd , veutsed

und anderen Lehrfächern erteilt Privat - und Nachhilfe-Unterricht

l-vimy lVeivIcst't -. Lebert,
Privatlehreriu , Marieustratze 18.

Gewissenhafte Beaufsichtigung der Schularbeiten.
Eversten. Zu verkaufen ein

kräftiges, siebenjähriges Pferd,
kotier Gänger.

Wilh. Kahser, Tivoli.

Alltlmten40
tadellose
billig zu verkaufen.

C. Bichel, Hamburg 30.
68 .

Empfehlemich als Waschsrau.
Zu erfragen Haarenstr . Nr- öü.

Gebrauchte

AmeilMr
billigst abzugeben.
Veira Lsmdreelil,

Langestraße 73.
Preiswerte Laudstelle,

nahe Stadt u . Bahn . W M
m . sämtl. Vieh u . voller E
fr . 20000 ^l. z. verkfn.

M. Setzer, Oldesloe sHol

Magentrost,
ein vorzügliches Kräftigungs¬
mittel bei Appetitlosigkeit und

Verdauungsstörungen.
Vorrätig in der

Victoria - Drogerie
koaraä Leibe,

Heiligengeiststr. 4.
Mit Beginn

der kälteren Jahreszeit unter¬
lassen Sie nicht, Ihren schwäch¬
lichen Kindern zur Kräftigung
die wohlschmeckendeLebertran-

Emulsiou aus der
Victoria - Drogerie
konraü Leibe,

Heiligengeiststr. 4,
zu geben.

uWilttllM : :
schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von OLirmsIdlr » ; Er¬

folg garantiert.
Zu haben in der

Victoria - Drogerie
koaraä Leibe,

Heiligengeiststr. 4.
Kaufe stets Wurstkiihe
und ersuche um Angebot, so¬
fortige Abnahme.

Mtivlm Knalls,
Fernruf 26.

1 . II . SSM,
Oldenliriri ' F,

kokivi -nLlr. 17 . sikk-ni-uf389.

IlickNIWII M SM.
M -W -,

.
trotz fortwährender Preissteige-
rungen noch zu alten , billigsten

Barpreisen.
Bestellungen erbitte ich, um

pünktlich und tadellos liefern zu
können , möglichst frühzeitig.

Damen- Wer-My.

Champoon-Kopswäsche . Haar-
Trocken - Apparat mit mariner
u . kalter Luch Weibliche Bedien.
Kurwickstr. 2» , S. Haus n. Hotel

zum Grafen Anton Günther.V . Ovürilrs , Fris. u. Perückm.
SVrä «lern,allemch,56000^« bar,
O 38J . ,w . sof. Heiratinitvorur-
tellssr. sol.Herrn , w. a. ohuePerm.,
d. Bureau Fides . Berlin 4L.



Wir hatten Gelegenheit,

VmlermÄNlel m » i« ,
Utzleköll NanL 1» S !SOLÄSr *

r8 ÄL 1 LLA LWen,
äsrunler eine Serie Mr .»stärkere vamen".
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LszMsus
während des

^ rslinai ?lLls 8
i» Leji» r»t : „M-Brmer SuS -Snele"

Direktion : Zachar,

im BMMl : „Ml>»d « Iiicil-I«lirtett",
im Pitchinsul: „Schimmel - Imricti"

Um zahlreichen Besuch bittet

h° ch° cht»° gs «° ll I . ÜSkl kkstWll . IkkkL

HM
" V ^ SHLSIB .

'
dV

^lalLOvl - Halls.
^ Llrr ' snü üss ^ DSlnrarlLissr

konrert - unä
5per!sütälen-VortrsLe.

Hochachtungsvoll
^ lolrainr O . Halv.

Darr » gsGk
' ir L» s

Oasino

Lsle kevtrsl,
Sr » v » rsir , Schüsselkorb Nr . 11.

Sehenswürdigkeit.
- Original Wiener Cafs 1. Ranges . -

Tag und Nacht geöffnet.
Während des FrelmarktS täglich: 'TWU

§ L Me Konzerte
der Königlichen Kur-Kapelle Schlangenbad.

Kapellmeister Arthur Wölf.
Anfang 4>L Uhr nachmittags und 8 Uhr abends.

^lod . I -ildrs.

Habe einen gut erhaltenen
vDSIL

zu verkaufe!, , passend für Saal-
lesitzer.

Bremerstraße Nr . 28.
Au verk . ein Sofa f . 10 Sprungfedern !. . Garder ., Haus-

Eversten. Tannenkamvswea 210 . 1rat, Werkzeug . Schäferstr. 1, ob

l »1» . Ll »SI » Sir , Säksir 106.
^ äffrsucl äss Lrsrasr I 'rsimarlLtss:

Vsli ?Lck1ck — UlGL ^GZ? I. kangss.
ISzllel ! üi!i!i!8 krkgrs«« . rr SsrklrllRsekksllltt . kr. oreliLskür.

LnlsnA Woetientsgs s Obs, Sonntags ü vkr.
O « t1s ^ slirs . ORilv Vlsrs.

«AsssIIssLstt „ Ossliro " .

sollte man nicht am letzte« Tage be¬
stellen , da gute Stimmer immer stark
nachgesragtwerden . Senden Sie bitte
-- zeitig Ihren Auftrag an-

8ege ! kk L Lk ! er 8 ,
Hoflieferanten Sr . Kgl. Hoheit,

WM
" GIÄ « irÄui * U L . Di ?. -

M?
- Fernsprecher 99. -

Dis slSlrt ^ issk »« ,8v ! b8l - k6k3Nl! Sungj
kann jedermann
ohne besondere

Vorkenntnisse
sofort für sich
anwenden. Wer
sich dafür inter¬
essiert , verlange _ ,unser 80seit . Buch - ^
mit Ausspr. ärztl. Autoritäten.

KM Ml ! Lu,
°
»L ?

°

SsLSrrs L 6o .,
Frankfurt a. Main 318.

Au verk . gut erhaltener weißer
Kachelofen (Füllregulier ) .

Schäferstr . 6.
Au verk . 2 schöne Collie-Hunde

m . wß . Halskrause, 4 M . alt,
sowie desgl. Hündinnen (Pracht-
tiere) . Milchbrinksweg 25.

- VorlraK-
des Museumsdirekt, vr . Theodor

Volldehr in Magdeburg
über

mdknirAudslhufts-
: : : : mslmi : : : :

— mit Lichtbildern —
am Sonnabend,

den 26. Oktober 1967,
abends 7 )4 Uhr,

in - er Anis des Zeinimrs
(erster Vortrag im Abonnement).

Die Abonnenten sind im Besitz
ihrer Eintrittskarten.

Abonnements für fünf Vor¬
träge (für Mitgl. 3 Mk ., für
Nichtmitgl. 5 Mk .) und Einzel¬
karten (für Mitgl. 1 Mk -, für
Nichtmitgl. 1 .50 Mk . , für Schüler
SO Pfg .) bei Eschen <L Fasting
und abends an der Kasse.

Bei Eschen L Fasting kann
auch der Beitritt zum Kunst-
verei» erklärt werden.

Westerholtsfelde. Am Sonn¬
tag, den 3. November:

nach Gebrauch von bester

Fkimtm-EinMon.
Zu haken bei

Kurt UiLüöMLnn,
Germania-Drogerie,

SM ' Heiligeugei, !str.1S. 'TWU
WM " Gänse — Gän .e,
j. fette Hafermast, saub. gerupft,
7—10 Pfd . , L Pfd . 4S - 50 Pfg . ,
vers. tägl . frisch geschlachtet geg.
Nachnahme. Bes. D. Grignll,

Gr. FriedrichSdorf.
1,8 rebhf . Ftal . zu verk .

^

_ R ebenstr. 9.

Verschiedene

llchiaksGkiißWe
billig zu verkaufen.

Osternburg , Hermannstr. 22.
Zu verk . 1 Bett , Bettstelle mit

wozu freundlichst einladet
G. Pollel.

Aschhausev - Mühle.
Am Sonntag , den .3 . Nov. :

wozu freundlichst einladet
D. znr Horst.

Us 'iM 'A

/^uslenn L Oavian.
Wslnffesllsi ' .

!?Morsms,
Kl. Kirch enstr . 4a.

Diese Woche:

Jas baiMc
Sschlnd.

- Hochinteresfanl.

Ski» willstWillst
Geöffnet an Sonn » u . Feiertagen

von 4—10 Uhr nachmittags
in den oberen Räumen der

„Bavaria ".
Alle jungen Kauflente, sowohl

Lehrlinge als Gehilfen, werden
zu regem Besuch des Heims
freundlichst eingeladen.

Für Sonntag , d. 20. Oktober,
hat Herr Hegelervhonographische
Vorträge freundlichst in Aussicht
gestellt.

OSGSSGOSGO

Is I-eberlkM
und

I-edßkstLii-ßWstisll
empfiehlt in bekannter Güte die

Med.-Drogen-Handlung
E. Sattler Nächst,

ApoHisksn Ist. Ztoi'LNlit,
Haaren str . 44.

2 Bettstellen mit Matratze und
1 Kinderbettstelle billig z« verk.

Gottorpstr . 15 s , unten."
Die Wirkung

des

1,
'
lÄM

von
Dr. med.

SchrömbgenS
beleuchtet ein
Schreiben des
Kgl . Professor
D. M. F . in B. :
Ihre Wider¬
sacher werden
Sie schlagen,
sobald die ge»

'<§ sunde Wirkung
Ihres

KAMI!
dem Publikum
genügend be¬
kannt ist.

Vertretung u . Lager:
Herr ^ v L . IV o s»

Oldenburg , Steinweg 3a.
Kann noch einiae Klavier- u.

Geigenschüler annehmen.
Fr . v. Lindern,

Kastanien-Allee Nr . 33.
Diejenige Dame,

welche am letzten Sonnrag um
9 Uhr abends mit dem Leerer
Auge kam und ein Rendezvous
für diese Woche versprach, wird
um Angabe ihrer Adresse unter
A. T . 500 postlagernd Oldenburg
gebeten._ __kl . I »., Seminar , Peterstr.
Brief v . d. Post retour bekomm.
U . bek. CH. Adr . erb. postl.

/Maurermeister , solide , Ende
E vermögend, gutem Geschäft
u , schöner Besitzung, wünscht die
Bekanntschafteiner kath .. einfach,
Häusl , erzog ., gebild. Dame v.
gut. Herkom. , mit Vermögen, zu
machen . Vermittl . v . Angehöri¬
gen erwünscht. Gefl. Offerten
unter M . 7383 befördern Daube
L Co ., Berlin 81V . 19.

AHerml. Water.
Sonntag , den 20. Oktober 1907.

18. Vorst, im Abonnement.
Novität I Zum ersten Male:

OnrlolloLs.
Operette in 1 Akt von C - Laufs

und C. Nohascheck.
Musik von M. Lion.

Vorher : L»s » s ! o » Sisliöllsv
Posse in 3 Akten v. C. Laufs.

Kassenöffnung 6, Einlaß Z47,
Ende kurz nach ^ 10 Uhr.

Dienstag , den 22 . Oktober 1907.
19 . Vorst, im Abonnement.

Ols gslsdntsn Ovanon.
Lustspiel in 5 Akten

von Mokiere» Fulda.
OLs Vsrladmrg Vs ! Usr>

I -sisrirs.
Operette in 1 Akt v . I . Offenbach.
Kassenöffnung7, Anfang 7 -< Uhr.

Bremer AMHeater.
Montag , den 21. Okt. : „ Die

Rabensteinerin" .
Dienstag , den 22 . Okt . : „ Ein

Walzertraum " .
Mittwoch, den 23. Okt . : „ Tie

lustigen Weiber v. Windsor" .

Donnerstag , den 24.
aufgehobenemAbonnement
maliges Gastspiel:
Dunean " . Lharakter - Tawe

Freitag , den 25 . Okt. :
freber " .

Sonnabend , den 26. Okt: k-
Walzertraum " . '

Sonntag , den 27. Okt. N,-.
mittags 3 Uhr. Bei bedeut
ermäßigten Preisen: „ Robw-
Bertram " . Abends 7 m'
„ Carmen " .

Montag , den 28. Okt . ; .7«
Rabensteinerin " .

Dienstag , den 29. Okt. : „Lok» -
grin " .

Mittwoch, den 30 . Lk:
„ Mignon " .

fMkllen ^ aeimM

Verlobunas -Anzeizeii.
Slall ILLDlsv.

Ois Verlobung meiner locdd
1 ^ S1 tS mit Herrn LsulsW
8s !« r?! «rli ^Vrlsssnbekz,
Lremsn , ssigs ergebenst a».

8opdie VVeiMle
gsb . Osidsmiii.

Oicksaburg , im Oktober ISS7.

Ivlsins Verlobung mit krÄcki»
I -otts ^Vsmarls rch« -r
gebsnst an.

klslnrlcd 1Vri» i>«k
Bremen , im Oktober IM. ,

Das Brautpaar ist am Loimtri
-len 20 . Oktober , 12—2 Mr, »
Oldenburg , lVeskamxsUW « »
antvsssnd.

Osternburg,
den 18. Oktbr . IM.

Allen Verwandten md
Bekannten die traurig!
Nachricht, daß mein lieba
Mann und unseres Kindrt
treusorgender Vater, Lo>Ä
Thewke , im 30 . Lebens¬
jahre heute abend 11X M
entschlafen ist.
Es zeigen dies an

- Frau Dora The« ff
geb . Fiege, u. Kind.

. Die Beerdigung stndli
> am Dienstag , nachm . A

Uhr, vom Sterbehau»
! Langemreg22,auf demaff"

Osternburger Kirchhof M

18. Oktober INI

Freitag abend HX ^ 1
starb plötzlich nach kurM
heftigerKrankheitmein liebk l
unvergeßlicher Sohn , El
guter Bruder , Sch>E !̂I
und Onkel Lonis in se>El
30. Lebensjahre , iveI -M>
trauernd zurAnzeigebringk «!
Frau Minna ThewkeMs
Paul Leisten und Fra »,

^ Anna , geb . Thewke.
Otto Thewke und FE,

^ WiLhelmine, geb. Bertrain-I
Karl Willson und Frau , s

Enna , geb . Thewke,
Denver (Notdamerua--

Emil Thewke nebstBrau^

Statt besonderer
Heute mittag entE.

sanft nach langer schE °'
Krankheit meine liebe pr°

Rml, WM,
geb . Nißen,

im 24. Lebensjahre.
Tiefbetrauert und chm -X

lich vern .ist von allen,
ihr nahe standen.
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Nebel.
Lautlos Wogt in den Gassen

Kranker Geister Schwarm;
Sie möchten alles umfassen
Mit ihrem suchenden Arm.

Langsam schleichen die Siechen
Schwebend um Hof und Tor,
Und graue Gespenster kriechen
An Baum und Strauch empor.

Weiter die Wesen sich schwingen.
Es schwinden Raum und Zeit,
Und leise hört man ' s klingen , —
Ein Ton der Ewigkeit.

Meinv.

Die Lank ser RuserwWstcn.
ES gibt nichts , das unpoetischer wäre als dis Schule,

jene Stätte , wo geradlinige Vorschriften und die unerbitt¬
lichen Gebote des Einmaleins das Zepter führen . Schon
wenn man sich den Lehrsaal wieder vorstellt und darin diese
Kolonnen von gleichgerichteten hölzernen Bänken , so packt
einen die Langeweile ; und dennoch gab es in der Anstalt , die
ichbesuchte , eine Stätte, die von einem gewissen poetischen
Zauber umwoben war , die Bank der Auserwählten , die
Schlingelbank , wie man sie mit unangebrachter Gering¬
schätzung zu nennen pflegte.

Ich war zu gesittet und fromm , und denke, daß ich mei¬
nen Lehrern immer Freude gemacht habe . Um aber auf die
Schlingelbank zu kommen , mußte man sich in gewisser Weise
auszcichncn , nmn mußte Mut und Tatkraft besitzen und des
festen Entschlusses fähig sein , lächelnd die Leiden dieser Welt
zu tragen . Ich habe cS nie weiter gebracht , als Prügel zu
kriegen , um aber auf die Schlingelbank zu kommen, dazu
langte es wirklich nicht. Ich konnte mich nicht einmal an¬
dauernder Faulheit befleißigen , und das war immer die beste
Grundlage , auf welcher man sich am frühesten die Berechti¬
gung für die Schlingelbank erwerben konnte . Aber die
Faulheit allein genügte auch noch nicht. Sie brauchte noch
eine Zugabe , und die konnte man am besten dadurch liefern,
daß man den tadellosen Rohrstock des Lehrers vormittags
ringelte , wenn man sicher war , nachmittags Schläge zu be¬
kommen. Das verdutzte Gesicht, wenn dem strengen Richter
der Träger der vollziehenden Gewalt in Stücke brach! Ge¬
lächter der Schüler — sofortige Untersuchung , wobei durch
niederträchtige Verräter natürlich alles heraus kam — Ur¬
teil : Vierzehn Tage auf die Schlingelbank ! — Ich habe nie
den Stock des Lehrers geringelt.

Sehr wirksam war es ferner , Maikäfer mitzubringenund an schönen warmen Tagen fliegen zu lassen. Ebenfallsbewährte sich ein Igel ganz ausgezeichnet , den man unter dieBänke der Mädchen setzte . Auch die roten Knallplättchenmachten viel Aufsehen , wenn man sie niit dem Absatz unterden Pulten abfeuerte . Die Urheber aller solcher Taten ka-men stets heraus und wand erten auf die Schlingelbank . —

Nus der a3njsö )en Leit.
Bilder und Skizzen von Emil Pleitner.

(Nachdruck verboten .)
6 Generalsuperintendent Kaspar Büssing.

Im Jahre 1709 bestellte der König Friedrich IV. einenneuen Gencralsuperintendenten für die Grafschaften Ol¬
denburg und Delmenhorst : Caspar Bussingius , Predigeran St . Jacobi zu Hamburg . ' Er war weiten Kreisen schondamals keine unbekannte Persönlichkeit mehr . Man wußte,das; schon sein Vater , der Prediger in Neukloster (inMecklenburg ) gewesen war , durch Anton Günther einen
Ruf nach Oldenburg erhalten hatte , dem er allerdingsnicht hatte folgen können , weil sein Gutsherr ihn fest¬hielt . Man wußte ferner , daß seine Frau aus dem Olden-
burgischen stammte (Magdalena Clölia Krüger , Tochtereines Geistlichen ) . Dazu hatte man von seiner Tätigkeitals Lehrer in Bremen und Hamburg nur Rühmlicheserfahren . Schon sein Name klang vielen Oldenburgernvertraut , denn daß sich unter der lateinischen Form „Bus¬singius " das altbekannte Büssing verbarg , das wußteauch der , der nicht die lateinische Ähnle durchlaufen hatte.Mit gemischten Gefühlen aber sahen die oldenburgischenGeistlichen seinem Kommen entgegen : Er war ein be¬
geisterter Anhänger des Pietismus ; der Kamps zwischenden Orthodoxen und den Pietisten , von denen jene das
Hauptgewicht auf die Reinheit der Lehre , diese aber aufdie Reinheit des Lebens legten , würde nun auch hierausbrechen , denn Laß der neue Generalsuperintendentein tatkräftiger , oft hitziger Mann war , das hatte er in
Hamburg bewiesen , wo er seinen Gegnern zu schaffen ge¬macht hatte.

ES ist begreiflich , daß eine gewisse Erregung Platzgriff , und daß man die ersten Schritte des neuen Herrnnicht ohne Argwohn verfolgte . Büssing aber hatte offen¬bar das ehrliche Bestreben , mit seinen Amtsbrüdern aufgutem Fuße zu leben . An St . Lamberti wirkte damalsHector Adrian Jansson , ein Bremer , an St . Nicolai Jo¬hannes Schloifcr , ein Ostfricse . Beide waren also Aus¬länder , und es war nicht anzunehmen , daß sie Büssingetwa aus dem Grunds feindselig gegenüberstreteL rrriir--

Sonntag , den 20 . Oktober 1907. 3. Jahrgang.

Ich habe nie einen Igel mitgebracht : die Maikäfer zeigten
sich zu schläfrig , und die Knallplättchen waren mir unter¬
wegs ins Wasser gefallen.

Dos sicherste Anrecht auf die Schlingelbank verliehen
aber bildende Kunst und Witz, ganz entschieden Gaben , mit
denen man sich Unsterblichkeit erwerben kann . Mit ihrer
Hilfe wurden auf die Wandtafel dramatische Szenen entwor¬
fen, worin eine gewisse Person die Hauptrolle spielte , und
darauf ward die Tafel umgedreht . Selbstverständlich brachte
es schon wieder die nächste Stunde mit sich, daß der Lehrer
sie wieder zurückklappen mußte . Allerseits freudiges Er¬
staunen und halb unterdrückte Bewunderung . Aber dann
pflegte die herrschende Gewalt rücksichtslos vorzugehen , etwa
in der Weise, wie man später die Mitarbeiter des „ Simpli-
zissimus " hsrankriegte , und das Ergebnis war immer die
Verbannung auf die Schlingelbank . Wie gesagt , ich habe nie
darauf gesessen , ich hatte Glück ; meine satirischen Versuche
sind damals nicht herausgekommen.

Wer aber das erhabene Ziel erreicht hatte , der thronte
dort stolz und unnahbar wie ein König , namentlich dann,
wenn er alleiniger Stellenbesitzer war . Verachtungsvoll ließ
er seine Blicke über die gewöhnliche Menge dahinschweifen,
die ihn wiederum mit unleugbarem Respekt betrachtete.
Man erzählte sich scheue Sagen von ihm , was alles er sonst
schon ausgcsessen habe , und traute ihm die erhabensten Ta¬
ten zu . Wehe aber dem Lehrer , wenn er mehrere dieser Hel¬
den zu gleicher Zeit auf die Bank der Auserwählten ge¬
bracht hatte ! Alsdann bildete sich daraus die Bank der Ver¬
schwörer, und es wurden Streiche ausgeheckt, die es wert ge¬
wesen wären , im Reineke Fuchs oder Till Eulenspicgel auf¬
bewahrt zu werden . Und das Beste war immer , daß keiner
von den Galgenstricken bestraft werden konnte ; denn es war
nie herauszubringen , wer eigentlich der Uebeltäter war.
Auf dem Felde gemeinsamer Leiden erblühte eben eine sehr
schätzbareTugend : das Redaktionsgeheimnis ward stets ge¬
wahrt . So blieb zuletzt nichts anderes übrig , als die schlimme
Gesellschaft wieder aufzulösen und die Einzelnen an ihren
gewöhnlichen Platz zurückzuversetzen. Vorher aber hattenalle ganz bestimmt tief ihren Namen zum beibenden Ruhmin die geliebte Stätte eingegraben.

Man sollte die Einrichtung der Schlingelbank nicht un¬
tergehen lassen. Es muß etwas geben, das sich emporhebtüber das langweilige Niveau des Gewöhnlichen , und dazu
eignet sie sich sehr gut . Auch die höheren Schulen , ja sogardie Universität , haben ihre Schlingelbank , wenn sie auch in
einem getrennten Raum untergebracht ist, ich meine den
Karzer . Auch diese Stätte schöner Einsamkeit , wo holde
Träume und erhabene Gedanken geboren werden , ist von
poetischem Zauber verklärt : ja , hier lernen die jungen Leute
sogar etwas , wozu sie sonst gar keine Neigung besitzen , näm¬
lich arbeiten ; sie sind darauf so versessen, daß sie schließlich
zum Schreiben und Zeichnen sogar die Wände benutzen.

In meiner Stube hängt eine Nachbildung des Jgler-
schen Gemäldes „ Die Eselsbank "

, worauf elf Rangen ver¬
einigt sind, denen die Unverfrorenheit aus dem Gesicht und
die Zehen aus den Stiefeln gucken . Ich stehe zuweilen ba¬

den , weil er kein Oldenburger war . Aber sie gehörten der
orthodoxen Richtung an , und so mußten sie in dem neuen
Gencralsuperintendenten , der ein begeisterter Anhängerdes Pietismus war , jchren Gegner sehen.

Schon vor seinem Amtsantritt in Oldenburg war es
Büssing mitgeteilt worden , daß Jansson „in seinen Pre¬
digten solche Dinge fürgebracht , darüber sich viele ge¬
ärgert zu haben bezeugen , indem sie es nicht anders auf¬
nehmen können , als daß er die Gemeinde gegen mich in
Argwohn zu setzen suchte" . Büssing ignorierte dies . Nach
seiner Ankunft in Oldenburg besuchte er zunächst seine
Kollegen , noch ehe er „zu anderen Vornehmeren gegan¬
gen " . Er suchte sich den oldenburgischen Verhältnissen an-
zubequemen und nahm Dienste auf sich, die man „ keinem
Superintendenten anzumuten pfleget , als vor und nach
der Predigt vor dem Altar aufzuwarten "

. Aber alles half
nichts , die Gegensätze waren zu groß ; es mußte zum
Bruch kommen . Neuerungen , die uns ganz belanglos er¬
scheinen , brachten seine Gegner in Harnisch , so , daß er
mehr sinken ließ , als bisher üblich gewesen war , und daß
er die Katcchisation nicht von der Kanzel , sondern im
Mittelgang der Kirche hielt und zwischen den zu katechi-
sierenden herumHing . Der neue Generalsuperintendent
überhörte das „wticheln " , und der Friede wurde bis zum
Beginn der Fastenzeit aufrecht gehalten . Da aber kam
es zum Bruch . Jansson hatte in seiner Predigt die Frage
aufgeworfen und bejaht , „ ob bei dem Haufen , wovon
Chrrstus im Oelgartcn gefangen genommen worden , auch
eine Schar heidnischer oder römischer Kriegsknechte sich
befunden habe ?" Wenige Tage darauf warf auch Büssing
die Frage auf und verneinte sie. Jansson , der im Gottes¬
dienste anwesend war , fühlte sich „ fast als einen Schul¬
knaben herunter gemachet " . Er kündigte seiner Gemeinde
am nächsten Sonntage an , daß er „solche Sachen in einer
gedruckten Schrift lieber ausführen wollte " . Diese Schrift
erschien und war nach seiner Meinung „mit derjenigen
Sanftmut und Bescheidenheit " abgefaßt , „ womit ich mei¬
nem Vorgesetzten Herrn Generalsuperintendenten zu be¬
gegnen mich schuldig erachte , ob er gleich mich so sehr
beleidigt und so hart trakneret hat , als ich mein Lebtag
nicht bin angegriffen worden " . Büssing antwortete eben¬
falls in einer gedruckten Streitschrift , und so erhielt alle
Welt Kenistniä von den unerquicklichen Zuständen in der

vor und erquicke mich an der köstlichen Szene , und immer
wieder huscht es mir durch den Sinn : „Schade , daß du nicht
auch einmal darauf gesessen hast , dann hätte noch etwas Or¬
dentliches aus dir werden können .

" Georg Ruseler.

» ie Kunst , eine schöne Krau su
werüen.

Eine verheißungsvolle Kunde für alle Frauen , denen die
Natur die Schönheit nicht als wertvolle Gabe schon in die
Wiege gelegt hat , und die von dem Wunsche beseelt sind, zu
erreichen , was ihnen nicht geschenkt ward . Man kann auf
einfache Weise schön werden . Ein Büchlein , das soeben in
Paris erschienen ist, lehrt es . Sein Titel lautet nicht, wie
wir ihn in der Ueberschrift wiedergeben . Er heißt viel
lakonischer „ I/art ck' etrs kemms " . Wie viel französischer
Sinn birgt sich, so meint das „Wiener Fremdenblatt "

, doch
in diesen kurzen Worten : „Frau sein" ! Das bedeutet für
den Franzosen schön sein , seinen Lebenszweck in der Verschö¬
nerung dieser besten aller Welten zu finden . Und Herr
Emile Bayard , der Verfasser , bietet allen Frauen , auch den
von der Natur vernachlässigten , das Rezept hierzu in Form
eines hübschen, leichtvSrdaulichen Ragouts , dessen Haupt¬
würze er allerdings einem Deutschen , dem bekannten
Aestheten Dr . Stratz , entleiht . Das Rezept — von medizi¬
nisch - kosmetischen Rezepten ist ganz abgesehen — läßt sich in
der einfachen Formel zusammenfassen , die er in seinem Buch
als Untertitel gibt : in der Kunst , „ die Grazie durch
dieästhetischeGeste zu verschönern und zu
verbesser n"

. Das klingt noch weniger einfach, als es in
Wirklichkeit ist. Herr Bayard unternimmt eS, durch die 350
Seiten seines Buches hindurch Unterricht in der Grazie zu
erteilen . Sein erster Lehrsatz heißt , ein schöner Körper sei
wichtiger als ein schönes Gesicht und so wenig hübsche Züge,
die ein Körper ohne Grazie trägt , entzücken können, so blen¬
dend wirkt selbst ein häßliches Gesicht im Verein mit form¬
vollendeten Linien . Und jede Frau könne es erlernen , wie
man es macht, um sich mit jenem gewissen Etwas zu um¬
geben, das nian „Charme " nennt . Nach verschiedenen Ge¬
setzen in der Farbenlehre und Kunst der Kleidung , die nicht
viel Neues bringen , geht der Autor direkt zu seiner Theorieüber , die die Grazie der Bewegungen umfaßt . Wir können
es uns nicht versagen , zu Nutz und Frommen unserer Le¬
serinnen manches hier auszugsweise wiederzugeben.

Sehen wir , wie man es macht, um sich graziös fortzu¬
bewegen : „Leichtes Neigen des Hauptes , der Schultern , des
Rumpfes und der Hüften , indem man das eine Bein beugt,die Füße nach auswärts , die Hände nicht unsymmetrisch hält.Man läßt den Kopf, einerlei ob nach rechts oder nach links,
drehen , indem man ihn leicht nach vorwärts biegt , um dem
Hals elastische Grazie zu verleihen , der Rumpf wird leicht
vorgestreckt, der ganze Körper federt leise auf den Beinen,der kleine Finger der Hand wird von den anderen Fingern
frei weggehalten , nicht starr und ohne Anstrengung . Hal¬
tung der Hände : Der eine Arm hängt am Körper entlang
hinab , die Handfläche wird leicht nach außen gerichtet , wäh-

oldendurgischen Geistlichkeit . Auf den Streit noch wei¬
ter einzugehen , erübrigt , sich Wohl. Es genügt , wenn wir
uns überzeugen , wie sich der Gegensatz zwischen der alten
und der neuen Richtung in der evangelischen Geistlichkeit
äußerte.

Einen sicheren Rückhalt hatte der neue Generalsuper-intendent an dem dänischen König , der ihm bald nachseinem Amtsantritt einen neuen Beweis seines Wohl¬wollens gab : Er unterstellte ihm auch die Kirchen und
Schulen der Herzogtümer Bremen und Verden , die er im
nordischen Kriege erworben hatte.

Bald daraus starb Büssings Frau ; aber schon reichlichein Jahr später heiratete er Charlotte Elisabeth v . Langen,die Tochter eines oldenburgischen Regierungsrats . Aber
wenn ihn nun auch ein neues Band mit seiner neue,rHeimat verknüpfte , die alten Widersacher blieben und
machten ihm das Leben sauer , das sollte er bald er¬
fahren . Im Jahre 1716 wurde er augenleidend : der Star
entwickelte sich . In den ersten Jahren seines Leidens nahmihm seine Frau die schriftlichen Arbeiten ab , schrieb seinePredigten nach Diktat auf und las ihm vor ; bald abererkannte er die Notwendigkeit , einen Amtsgehilfen zuhaben . So wandte er sich denn an den König und batum einen Adjunkten , den er 1719 erhielt . Es war Jo¬hann Philipp Kauffmann , der Konrektor der lateinischenSchule . Er sollte sein Lehramt behalten und außerdemnach Kräften den Generalsuperintendenten entlasten . Sokonnte er sich mit einer kleinen Zulage begnügen , und
Büssing brauchte von seinem Einkommen nichts einzu-bützen . Aber die Folge dieser Neuordnung war ein hef-tiger Streit Büssings mit dem Rate der Stadt Oldenburgund dem Rektor der lateinischen Schule , Brinkmann . Bür¬
germeister und Rat schickten bereits acht Wochen nachder Einführung Kauffmanns eine Deputation in das Kon¬
sistorium und baten um einen neuen Konrektor , „gestaltohne gänzlichen Ruin hiesiger lateinischer Schule der Herr
Assessor Kauffmann nicht zugleich das Pastorat und Kon-rektorat bedienen könnte " . Das war gewiß ein stichhaltigerGrund . Anders einzuschätzen ist das Vorgehen des Rek¬tors Brinkmann . Er bat , daß er „bei seinem Rang möchte
geschützet werden " . Bei den feierlichen Begräbnissen ging
bekanntlich der Generalsuperintendent mit den beiden
Geistlichen voran ; dünn folgten Rektor und Konrektor.
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rend sich die andere Hand an der Taille HM oder hinter den
Nacken, in einer Bewegung , die den Schwung des Armes mit
dem Ellbogen in der Achse des Körpers zur Geltung bringt .

"

Man sieht schon , der Anfang ist nicht gerade leicht. Nun be¬
tritt man einen Salon . Wie hat man sich da mit Grazie zu
benehmen ? „Man nimmt eine freie , lächelnde
Miene an . Hat man vor dem Eintritt ein Gespräch be¬
gonnen , so bricht man es auf der Schwelle der Tür ohne
Affektion und Schroffheit ab und läßt die Geste des rechten
Armes mit der des linken anmutig verschmelzen ( I) , ohne
daß die Hände jemals die Taille , die Konturen der Büste,
die Hüften berühren , die Hände , die sich mit dem Fächer , dem
Brustbukett , der Halskette beschäftigen . Man nehme eher die
Miene des „guten Kameraden " als die des kleinen dummen
Mädchens an , neige leicht Büste und Haupt zum Gruß und
reiche die Hand oder die Wange mit einer Bewegung der
Offenheit und Grazie .

" Auch der Händedruck ist ge¬
rade keine einfache Sache . „Der Arm fall sich bogenförmig
der Hand entgegenftrecken , die man drücken will , während
dieser Aktion ein wenig steif bleiben , Büste und Kopf sollen
sich leicht nach der Seite des gereichten Armes neigen .

" Die
Geste, mit der man einer älteren Person die Stirn , zum Kusse
reicht , enthält viel Anmut : „Der Hals streckt sich sanft , der
Kopf ist ein wenig gesenkt, die Augen blicken wie staunend
unter den gesenkten Lidern hervor , der Rumpf beugt sich vor.
Während die beiden Arme nach rückwärts greifen , um mit
den beiden Daumen und Zeigefingern die Falten des Rockes
zu erhaschen. Dabei soll das Gesicht sich mit einem rosigen
Hauch überziehen — ja nicht erröten ! — und die ganze Be¬
wegung auf den Fußspitzen ausgeführt werden .

" Aehnliche
graziöse Gesten sind vorgeschrieben für den Fall , daß man , in
der Türeinrahmung stehend , ein Gespräch führt , wobei man
„erstaunte Mienen , ruckweise Kopfwendungen macht, Blicke
unter den Lidern hervorwirft , halb lächelt und auch lacht,
um zu zeigen , daß man schöne Zähne hat "

, wenn man singt
oder rezitiert , den Arm eines Herrn ergreift , oder wenn
man zum Büfett schreitet. Folgen wir einmal einer solchen
Bayardschen Dame zum Büfett . Sie plaudert nach rechts
und links , nur um einen Vorwand für hübsche Kopfbewe¬
gungen zu haben , neigt den Kopf , während ihre Hände die
Blumen ihres Brustbuketts entblättern , damit sie besser
duften . ( !) Um zu essen , greift die Hand an dem rund gehal¬
tenen Arm mit den Fingerspitzen nach einem Kuchen aus der
Tasse , die der linke , vom Körper flügelförmig weggehaltene
Arm hält , der Kürzer beugt sich nach vorn , der Kozf hebt sich
auf dem gestreckten Hals und die Füße schließen sich aneinan¬
der .

" Dieselbe Geste beim Trinken , nur daß „der Kopf sich
nach rückwärts beugt , und wenn es Champagner ist, den sie
prickeln fühlt , so schließt sie sanft die Augen und lächelt glück¬
selig , als ob dieses Prickeln eine Liebkosung wäre , und trinkt
in kleinen Schlucken, die man außen am Hals nicht lemerkt ."
Eine wichtige Bemerkung über die Handschuhe ist hier ein¬
geschaltet . „ Man habe acht, daß sie sich nicht verdrehen und
die Naht sich verschiebt, und wenn ein Knopf abspringt,
erschrecke man nicht, da in diesem Falle das Fleisch wie ein
kompensatorisches Lächeln erscheint."

Beim Tanz. Das junge Mädchen ist aufgefordert
worden . Ohne Affektion zieht sie erst ihr Tanzbüchlein zu
Rate und erhebt sich, „die beiden Arme in .die Höhe haltend,
als ob sie fliegen wollte . Ihr linker Arm stützt sich leicht auf
den Arm des Tänzers , sie gehorcht zwanglos dem Arm , der
sie sanft am Gürtel drückt ; dann neigt sie leicht das Haupt,
und mit gesenkten Blicken fliegt sie dahin , ihr Schritt darf
nicht gehört werden , ihr Atem darf dem ihres Kavaliers nicht
begegnen .

" Und wenn der Tanz beendet , verbeugt sie sich
„bescheiden vor ihrem Tänzer , wie vor einem Unbekannten,
dessen Zauber mit dem Ton der Violinen zu Ende geht .

"
Sitzen sollte natürlich leichter sein , als sich bewegen,

schon weil die Beine von selbst ihre Aufgabe finden . Und
dennoch, wie viel Schwierigkeiten türmen sich gerade hier
auf . Schon die Geste des Niedersetzens ist eine
Kunst . „ Man fetze sich gerade , das heißt den Rumpf nach
rückwärts gebogen , mehr auf die sine Seite geneigt , damit
das eine Bein vortreten könne. Dann , um die wellige Be¬
wegung der Schleppe besser auskosten zu lassen, breitet die
linke Hand den Rock aus , während die Rechte das Gewicht
des Körpers stützen hilft . Indem man die Arme leicht auf

sowie die üchrigen Lehrer mit den Schülern . Nun aber
vertrat der '

Konrektor auch den Generalsuperintendenten
und hatte den Borrang vor seinem Rektor . Das war
ein unerträglicher Zustand . Nun wäre es von Büssing
gewiß klug gewesen, wenn er nachgegeben hätte . Aber
der hitzige Mann beantwortete die Anzeige mit einem
Bericht , der nur noch! Oel ins Feuer goA Er behauptete
nämlich , das Vorgehen des Magistrats sei nur Rache
für seine Rede am Buß -- und Bettage , in der er das „hier
gewöhnlich gewordene Fressen , Saufen und Nachtschwär-
men " gerügt hatte . Dabei erwähnte er , daß einige Glie¬
der des Rates „noch selbigen Fasttagsabends in des
Ersten der beiden Deputierten Hause zusammen gekommen,
allda bis nach Mitertnacht dem Königlichen Reskript
schnurstracks zuwider so gelebet , daß , die Benachbarten
dadurch weidlich geärgert "

. Gleichzeitig deutete er an,
das „Geigen , Pfeifen , Händeklatschen , Knippchenschlagen
und Schreien , das man in derselben Nacht vom Schütting
zum Rathause gehört habe "

, rühre von derselben Gesell¬
schaft her . Es wurde nun hin und her geschrieben und
endlich die Entscheidung des Königs angerufen . Büssing
behielt Recht , der Adjunkt wurde ihm belassen . Er hatte
ihn freilich nicht lange mehr nötig . Bereits im Jahre
1720 wurde der Star in Hamburg „ erwünscht weggebracht " ,
und der G-eneralsuperintendent konnte seine Geschäfte wie¬
der übernehmen . Kauffmann wurde Pastor in Strück¬
hausen , wo er auch, 1739 gestorben ist.

Es kann nicht unsere Aufgabe sein , die Tätigkeit Büs¬
sings in Kirche und Schule im einzelnen zu verfolgen.
Wir müssen uns auf das beschränken , was dem Gemälde
vldenburgischen Lebens in der dänischen Zeit neue und
wesentliche Striche hinzufügt . Da ist vor allem die „Neue
Kirchenordnung " zu erwähnen , die im Jahre 1725 erschien
und wohl als Büssings eigenstes Werk betrachtet werden
kann . Sie zeigt uns in einigen Abschnitten den großen
Einfluß , den die Kirche damals hatte . Wenn jemand
„notorie ein bös ärgerliches Leben geführet und treu¬
herzige Ermahnungen verachtet hatte ", so wurde er nicht
nur gebrücht , sondern es wurde auch „die geärgerte Ge¬
meinde durch behörige Abbitte oder Kirchenbuße befrie¬
digt " . Wer z . B . wiederholt gegen das 6 . Gebot gesündigt
hatte , der mußte , vor dem Altar knieend , seine Sünden
anhören und sie öffentlich abbitten , war auch eine Zeit
Hang von der önentlichen Kommunion gusgeWojlen . Zn

die Rückseite des Sitzes stützt, gibt man dem Körper mehr
Gelegenheit , sich in allen seinen Vorzügen zu zeigen . Eine
ebenso verführerische Sitzart wird auch erzielt , wenn man
den Körper sehr gerade hält , während man den Kopf leicht
über die Schulter dreht und beide Beine sich gleichzeitig un¬
ter dem Sessel verbergen . Wenn man dann noch die Arme
in die Höhe heben würde , als wollte man die Haare fester
stecken , so erschiene die Büste in ihrer ganzen Schönheit .

"
Und negative Theorien : „Man spreize die Knie nicht aus¬
einander , man setze sich auf keinen zu hohen Sessel , damit
die Beine nicht herunterbammeln , und wenn man nieder¬
hockt ( !) , so kreuze man nicht die Beine , sondern setze sich auf
dieselben und drapiere den Rock harmonisch rings um sich.

"
Für das Sitzen bei Tisch gibt es dann wieder ganz eigene
Lehren . Man höre und lerne : „Gerader Rumpf , eher etwas
vorgeneigt , die Beine gerade ausgestreckt oder unter dem
Sessel , manchmal auch seitwärts gekreuzt , um die Wellenbe¬
wegung des Körpers abwechselungsreich zu gestalten , die
Arme schmiegen sich beim Essen beinahe fest an den Körper,
die drei ersten Finger werden möglichst aneinandergepreßt,
der kleine Finger in die Luft gestreckt, die Vorderarme etwas
erhoben , die Hände niedergetaucht . Manchmal zwischen den
einzelnen Gängen legt sich der nackte Arm lang auf den
Tifch hin und die Hand zerpflückt wie zerstreut eine Blume
aus dem Tifchfchmuck oder ein winziges Brotkrümchen ( ! ) ,
während die andere Hand , ohne zu gestikulieren , die Rede
begleitet und dabei ein wenig die Ringe , die sie schmücken,
glänzen läßt . Die Geste des Kopfes wird langsam und stets
ein wenig gesenkt sein , und der Blick trifft zuweilen die
Schultern und die Büste , um den Nacken hervortreten zu las¬
sen und den Gold - und Stahlglanz des Haares ins Licht zu
setzen ." Und so folgen sich die Theorien der Grazie , die für
Schlangenöamen gewiß sehr leicht zu befolgen wären , für
alle Situationen des Tages und auch der Nacht . Nicht nur , wie
man sich beim Klavier nach allen Gesetzen der Aesthetik be¬
nehmen muß , wird doziert , auch das Liegen auf dem Sofa
und im Bett hat feine Theorien . Dann wird über das Lau¬
fen gesprochen, selbst kleinen Unfällen , wie Ausgleiten und
Niederfallen , kann man mit Grazie begegnen , und aus dem
Treppensteigen läßt sich ein kleines Kabinettstück an Kunst
gestalten . Dem Kleiderschürzen ist ein eigenes Kapitel ge¬
widmet , dem Tragen des geschlossenenund offenen Schirmes
ein anderes , und zum Schluß wird jeder einzelne Körperteil
behandelt — alles mit Grazie . . . . .

Ilätlek - GLe.
Logogriph.

Mit es dir der Himmel
Als Speise pflegt zu senden.
Mit einem „ B " im Haupte
Kann 's kühlen Trank dir spenden.

m.

Arithmogriph.
13 5 6 spanische Stadt.
3 4 5 6 ein Tier.
3 7 7 ein Fluß.
4 3 4 4 2 französische Stadt.
5 2 4 4 2 Stadt in Hannover.
6 2 3 7 2 deutscher Dichter.
2 3 5 6 2 4 Frucht eines Waldbaumes.
7 3 4 Fluß in Afrika.

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter sollen der
Reihe nach, von oben nach unten gelesen , eine Blume be¬
zeichnen.

Borten -Rätsel.
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aaaaaaaaaa , bbb , d, eeeeeeeee , gg, hh, iiii , lll , mm-
m , nnnnn , oooo , rrrrrr , tt, uu , v , zz.

Für die Zahlen und Sterne sind Buchstaben zu sehen, sodaß
richtige Hauptwörter entstehen mit folgender Bedeutung:

1— 2 Rasenplatz , 2—3 Säugetier , 3—4 biblische Person,

ähnlicher Weise wurde auch „das schreckliche Saufen , bei
den Hausleuten leider das allgemeine Laster ", bestraft.
Ein - oder zweimal im Jahre erschien der Prediger

'
zur

Hausvifitation , damit er „ seine Zuhörer in - und aus¬
wendig kennen lerne " . Am Tage vorher wurde dieser Be¬
such durch den Kirchenboten angemeldet , damit sich kei¬
ner der Visitation „mutwillig entziehe " . Die .„ärgerlich¬
sten Sünden " wurden „nach der Ordnung der 10 Gebote"
ausgezeichnet , und dies Verzeichnis wurde bei der Gene¬
ralkirchenvisitation vorgezeigt . Die „Berhörung des Ka-
techismi " wurde mit großem Nachdruck sowohl bei den
Alten wie bei den Jungen vorgenommen . Die Vorschrif¬
ten , die Büssing für den Unterricht der Jungen gibt,
lassen den erfahrenen Schulmann erkennen . Da heißt es
z. B ., der Prediger solle so verfahren , „daß es durch
fleißiges Fragen herausgelocket , aufs einfältigste und
oeutlichste erkläret , at praxim gründlich und unverfälscht
applicieret werde und also aus dem Kopf in das Herz
kommen möge ; nächst dem der Prediger allen Glimpf,
Bescheidenheit und Sanftmut gebrauche , der Fugend
freundlich , väterlich und niedrig , so daß er sich an die
hochdeutsche Sprache eben nicht binde , zufpreche und da¬
durch selbige je mehr und ! mehr aufmuntere und es ihnen
süße mache" .

Wenige .Fahre nach dem Erscheinen der „Neuen Kir¬
chenordnung "

, nämlich am 19. Oktober 1732, starb Kaspar
Büssing an den Folgen eines Schlaganfalles , 75 Jahre
alt . Am 30 . Oktober wurde seine sterbliche Hülle unter
großer Beteiligung der Geistlichen des Landes in der
Lambertikirche beigesetzt. Pastor Hespe hielt ihm die Lei¬
chenpredigt , die gedruckt vorliegt und mit ihrem ange¬
hängten „Lebenslauf " , sowie den üblichen Trauergedichten
die wichtigste Quelle für die Kenntnis seines Lebens und
seiner Zeit ist. Unter den Gedichten erwähnen wir das
von Magdalene Eccard, *) in dem es in der bilderreichen
und oft geschmacklosen Art jener Tage unter anderem fol¬
gendermaßen heißt:

Erblaßter Aaron ! Deine Leiche
Salbt Oldenburg mit Tränen ein.
Ich muß entfernt und doch zugleiche
Dir in Gedanken nahe sein.
Dir stellen Deinen Wert und Güte

-*) Von ihr MH noch die NM feig. .

4 — 5 weiblicher Vorname , 5— 6 Fisch, 6— 7 deutscher7—8 Bewohner eines Königreichs , 8— 9 russisches

he
in Italien , 17 —18 Getränk , 18— 19 Stadt an der

'
Mojetz

'
i^

männlicher Vorname , 10 — 11 berühmter Physiker ii
Monat , 12— 13 Stadt in Oberitalien , 13— 14 Siadt

'
in 6N;

land , 14— 15 französische Stadt , 15— 16 Raubvogel , 16—i ?V.

prosaische Erzählung

Magisches Dreieck.

In die Felder obenstehender Figur sollen die Buchste
aa , ee, f, ii , ll , mm , nn , ss derart eingetragen werden , Latz d>,einander entsprechenden wagerechten und senkrechten Reite«
gleichlautend folgendes ergeben:

1 . Einen Singvogel . — 2. Deutschen Strom . — 3. Nordilü.
Gottheit . — 4. Teil von Schweden . — 5. Einen Buchstaben,

^

Bilderrätsel.
WSE

Vexierbild.

„Möchte in aller Welt wissen. Wem diese HaMW
gehören . Halt , hier steht ein Name . ^ . von MM
Schwester ! — Wo mag sie nur sein? "'

WWW

Auflösungen aus voriger Nummer.
Der Scharade : Malland.
Des Gitterrätsels : Warmbrunn u- Eberesche — Inschrift.
Des Silbenrätsels : Gurkensalat , Orden , Ebro , TannenbaM,

Hedwig , Eiderente . — Goethe , „ Egmont ".
Des Arithmogriphs : Emden , Sorau , Paula , Eifel , Rauh

Aster , Niere , Torte , Oskar . — Esperanto.
Des Vexierbildes : Der Vermißte befindet sich unweit der

Schwester in der linken oberen Ecke des Bildes»

Schmuck, Amt und - Wänd -el ins Gemüte.
Im hohenpriesterlichen Kleide
Warst Du recht köstlich- angetan.
Man traf gezwirnte weiße Seide -
In Deinem reinen Wandel -an,
Scharlach und Rosenrot im Triebe
Von Gottes und des Nächsten Liebe.

Man darf wohl ohne weiteres annehmen , daß m
Mann vön feinem Eifer und seiner Lebhaftigkeit auch,
-ein anregender Kanzelredner gewesen ist, der freilich
ner ganzen Art nach nicht selten über das Ziel hinaus«
geschossen haben wird . So zeichnet auch die Ueberlieferung
sein Bild , wenngleich sie schwerlich Tatsächliches vvrbnil'
gen wird . In einer handschriftlichen Aufzeichnung aA
seiner Zeit wird behauptet , er habe seinen Reden nB
selten komische, wohl gär beleidigende Reime angeftgs-
Es werden dann einige Proben angeführt , die dies Urten
stützen sollen , und von Venen wir hier wenigstens - du
zahmste wiedergeben wollen : „Bei der Kopulation einer
alten Frau fing er -an : Dit , dat , duß ! Hier steht die am
Nuß . Wer diese will anfbeißen , muß N . N . heißen .

" DU
Kämpfe mit feinen Amtsbrüdern klingen in folgend^
Erzählung an . „Büssing hatte mitunter Verdrießlichkeite»
mit Pastor Denker , einem boshaften , witzigen Köpfender
mitunter in Versen predigte . Er wurde wegen einM
Amtsvergehen nach Neuenhuntorf versetzt. Als Büspug
ihn hier tntroduzierte , schärfte er ihm das Gewissen un
sagte unter anderem : „Siehe hier , Du bist gesund g
worden ; sündige hinfort nicht mehr , auf daß Dir nicht ll
ner Aergernis widerfahre !" — Denker betrat hierauf uf
Kanzel , und als der vom Star geheilte Generalsuperinn
dent aus seinem Stuhle mit seinem Glase ihn sikwrfl-
unterbrach er einen Augenblick seine Predigt und begaM
indem er nach dem Stuhle des Generalsuperinten -denr
wies : „ Gehe heim , Du Seher , Du sollst hinfort nicht niey
weissagen an diesem Ort !" Büssing kam auch nicht wnon
hin und starb bald darauf .

"
.

Diese Erzählungen , so wenig glaubwürdig .sie
erscheinen , beweisen immerhin , daß -das Volk seinen ^
neralsuperintendenten für eine eigenartige PersönlWl
hielt . Deshalb darf man sie nicht übergehen , wenn w
den Versuch macht , mit kurzen Strichen denvon .« evjllcy maeyi, iurr inrzen eo-lricyen oea
köpf desoldenburgifchen GLneralsutzerintLndentWMU " -
LchMaltW.



Sie Li'brchleichei'liMi».
Von Ernst v. Wolzogeu.

(Nachdruck Verbote».!
(Fortsetzung .)

Dreizehntes Kapitel.

welchem die Kathi wie auch die Lizzi teils frei-, teils

unfreiwillig sich fleißig in guten Werken üben.

Berlin, Sonntag , 3 . Dezember 1883.

Liebste, Lizzi!

Deut ist Sonntag und ich darf Dich nicht besuchen.
«Ich mutz mich hinsetzen und Dir schreiben , obwohl ich rn
! ebn Minuten bei Dir sein könnte . Es ist auch jetzt wirk¬
lich bald zu iairg ! Also denk Dir , so geht 's mir ! Tu
bAnnst Dich doch noch, wie die Minna erne Watschen
krreate an dem Tag , ivo Tu fortgingst . Natürlich kün¬

digte sie am 15 . , und am 1 . ist sie fort . Wenn ich die
Tante gefragt habe nach dem neuen Mädel , hat sie immer
gesagt , sie hält noch nichts Passendes gefunden , und am
1 in der Früh stellt sie mir vor , es war doch eigentlich
recht unnütz , sich jetzt noch die Plag zu machen , so cm
dummes Frauenzimmer „ anzubändigen " — so hat sie
gesagt und das hätt ein Witz sein sollen . Ich Hab aber
garnicht arg gelacht , weil ich doch gleich gemerkt Hab , wo
ne hinaus will , — und richtig , nachher sat sie jo lieb

zu lächeln angefangen und hat mir ' s schön stad vor-
expliziert , daß . wir doch jetzt bald nach Italien gingen
und gar keine Gäste mehr bei uns sähen , da könnt ich
die paar Wochen das bißl Arbeit schon selbst, verrichten.
Wir hätten ' s ja daheim bei der lieben Mama auch tun
müssen . Das ist schon ganz recht und bei unserer lieben
Mama haben wir es ja auch gern getan , aber bei so
reichen Leuten , wie Geheimrats , wo sie nachher wieder
so viel Wesen von ihrer Feinheit machen und wo man

sich grad zusammcnnehmen mutz, daß man keinen kuux xas
macht , da ist meiner Ansicht nach so cvas der reine Geiz.
Aber was soll man tun , wenn man doch einmal darauf an¬
gewiesen ist, Wohltaten anzunehmen ? Ich Hab also nichts
weiter sagen können und am Freitag ist also die Plag an¬
gegangen . Die Köchin natürlich , die maickelt sich gewaltig
auf , weil sic eine „perfekte " ist und sich nicht für Hausarbeit
verdingt hätt . Aus lauter Gnad und Barmherzigkeit hat
sie sich herabgelassen , den Gang und die Schlafzimmer
'nauszuwischen und mir beim Kehren in den Vorderzim¬
mern zu helfen . Dafür kriegt 's sechs Mark mehr im Mo¬
nat , aber das andre mutz alles ich machen, Nachtgeschirr
ausleeren , aufbetten , Zimmer putzen, das Essen auftragen,
Lampen richten und auf die Gangtüre passen — dieses ist
jetzt mein Lebenslauf ! Hinaus komm ich nur , wenn ich
einen Brief forttvagen oder das elende Hundsvieh spazieren
führen mutz. Für mich Hab ich gar keine Zeit mehr übrig,
denn wenn ich mit der Hausarbeit grad nichts zu tun Hab,
mutz ich beim Onkel sitzen und ihm vorlesen . Heut hat die
Köchin ihren Ausgehtag , da darf ich gar nicht aus dem
Haus , aber nächsten Sonntag ist mein Ausgehtag und wenn
mich die Frau Geheimrätin dann nicht fortlaßt , dann kün¬
dige ich zum 1 . Januar . Lieber geh ich bei ganz fremden
Leuten in Dienst als Stubenmädel , als Latz ich mich von
der chikanieren laß . Der gute Onkel kann mir auch nicht
helfen , der traut sich ja nicht , wenn er auch macht, und auf¬
regen soll man ihn auch nicht. Wenn ich bei ihm sitz und
ihm die Zeitung oder einen Roman vorlese , kommt die
Tante alle fünf Minuten hereingelaufen und spitzt, ob wir
uns auch nichts andres erzählen , weil sie immer Angst hat,
daß ich von Dir und dem Testament ansange . Aber daß
Du bei der Frau von Goldacker bist, das Hab ich ihm gestern
endlich doch gesagt , wie er mich wieder nach Dir frug . Der
hat geschaut, kann ich Dir sagen und hat was . sagen wollen,
hat 's aber nicht recht herausgebracht , weil ' s mit seiner
Sprach noch sehr schlecht steht. Ich Hab ihm nur gesagt,
daß Du Dich mit der Tante gezankt hättest , worauf er seinen
gelähmten Arm aufgehoben und immer so mit der .Hand
geschüttelt und was dazu Vor sich hingemurmelt hat , daß
mir ganz angst geworden ist. Ich tveiß nicht einmal , ob er
schon alle seine Gedanken richtig beisammen hat , etliche¬
mal ist es mir schon so vorgekommen , als ob er von dem
Testament was sagen wollt , aber dann hat er immer irgend
ein Geräusch bei der Tür zu hören vermeint und gleich
aufgehört zu reden . Ja , mein liebes Lieserl , mit unsrer
Erbschaft da ist 's fein gefehlt ! Allein ausgehen , das wird
er wohl nimmer mehr können . So ist er nie ohne Aufsicht.
Len Notar zu sich ins Haus zu bitten , das traut er sich
ja nimmer und dann soll 's ja auch im nächsten Monat schon
nach Italien gehen und da kann seine Frau ganz mit ihm
anstellen , was sie will . Ich mein jetzt ganz gewiß daß sie
mich nicht mitnehmen will und glaub , sie plagt mich grad
deswegen so arg , damit ich froh sein soll, wenn ich aus dem
Haus komm. Ach , liebste Schwester ! ist es nicht schrecklich,
daß es mir so ergehen mutz? Womit habe ich das verdient?
Du hast es ja gut ! Du hast Dein Talent , womit Du zur
Not Dir selber durchhelfen kannst und außerdem gar noch
einen Bräutigam , oder doch so gut wie Bräutigam ! Was
macht denn das Krajesovicherl ? Hast Du 's wieder gesehen?
Noch eins muß ich Dir schreiben: Die Tante macht jetzt im¬
mer Anspielungen , daß ich doch Wohl meine Dankbarkeit be¬
zeigen und zu Weihnachten was Schönes arbeiten würde.
Ich bitte Dich, wo soll ich dazu noch die Zeit hernehmen?
Ich habe ja auch kein Geld , um Zutaten zu kaufen ! Weißt
Du , ich macht an unfern Großonkel , den Oberstleutnant von
Mödlinger schreiben, ob der mich nicht am End doch
brauchen könnt . Der alte Herr ist gar so einsam und ver¬
lassen und am End hat er doch noch so viel , daß ich auch
mit satt werde . Es wär doch alles besser, als wie sich
irgendwo hinstccken zu lassen, wo es der Tante Jda beliebt.

So , jetzt weiß ich Dir nichts mehr zu sagen . Behüt
Dich Gott , liebe Lizzi , grüße die Frau Majorin und schreib
auch einmal

Deiner armen Schwester
Kathi .

"

Lizzi weinte heiße Tränen des Zorns und des Mit-
gefühls über diesen langen Brief und dann lief sie damit
zur Frau von Goldacker und las ihn ihr vor.

Die gute Dame war ehrlich entrüstet und nicht ver¬
legen um etwelche schmeichelhafte Beinamen für die Frau
Geheimrätin . Sie versprach , in den nächsten Tagen schon
zu ihr gehen und ihr gebührend ihre Meinung sagen zu
sollen . Wenn sie es durchsetzen könnte , dis zum Professor

selbst vokzüdrinAn , der" Ick bekbits* lviedbk MsMtehen ünd
einen Teil des Tages auf dem Sofa zuzubringen imstande
war , so wollte sie sich nicht scheuen, die Geschichte mit dem
Testament und das Benehmen seiner Gattin zur Sprache
zu bringen . Aber dazu war freilich bei der Wachsamkeit
und Energie seiner Gattin wenig Aussicht vorhanden.

Mit wie kühnem Mute , mit wie edlen Absichten auch
die gute Majorin sich am andern Tage auf den Weg ge¬
macht hatte , so kleinlaut kehrte sie zurück. An der Eisen¬
stirn der Geheimrätin prallten alle Versuche vernünftiger
Ueberredung ebenso ab , wie die ausgesuchtesten Grob¬
heiten . Sie war weder zu rühren , noch zu überzeugen.
Sie spielte die unschuldig Gekränkte , die trauernde Gattin,
die mani m eigenen Hause ohne Rücksicht auf ihren frischen
Schmerz brutal überfiel . Käthchen hätte es sehr gut bei ihr,
und sie begreife wirklich nicht , was ein Mädchen in ihrer
Lage , das es doch zu Hause wahrlich nicht besser gehabt
habe , denn noch alles verlange . Ihrer Meinung nach sei
es dochschon eine Tat höchst seltener christlicher Gesinnung,
daß sie dieses Mädchen überhaupt noch im Hause dulde und
sogar noch mit Freundlichieit behandle , nachdem sie es
als höchst abgefeimte Erbschleicherin entdeckte. Daß dieses
sauste Käthchen nach allem , was sie, die Geheimrätin,
an ihr Gutes getan und trotz allem , was sie ihr zu
verzeihen hätte , sich hinsetzte und Räubergeschichten von
schlechter Behandlung erzählte , um ihr , der leichtgläubigen
Majorin , Mitgefühl zu erregen , das beweise doch nur aufs
neue , daß sie sich in ihrem Charakter nicht getäuscht habe.
Man sehe jetzt erst ein , wie recht die Familie Riemschuei-
der getan habe , sich von dieser Frau Mödlinger zurückt-
zuziehen . An ihren Kindern hätte man den lebendigen
Beweis , was bei solchen Leidenschaftsehen herauskäme.
Die Mädchen seien eben vergnügungssüchtig , eitel , verlogen
und arbeitsscheu , wie fast alle diese sogenannten Künstler.
i>iun sollten sic sehen , wie weit sie mit dieser väterlichen
Erbschaft kämen im Leben . Eine christlich denkende Frau
dürfte jedenfalls solche verderblichen , phantastischen Nei¬
gungen nicht unterstützen . Mit dieser letzten Bemerkung
hatte sie offenbar der Majorin einen Hieb versetzen wollen
dafür , daß sie Lizzi dramatischen Unterricht nehmen ließ.
Und das hatte die Majorin , die sich in allererster Linie
für eine christlich denkende Frau hielt , dermaßen gekränkt,
daß sie unvorsichtigerweise mit Lizzis angeblicher Ver¬
lobung aufgetrumpft hatte . Ein Arzt und Sohn eures
Vicegespans würde doch wohl selbst in den Augen der höchst
korrekten Frau Geheimrätin als eine würdige Partie gel¬
ten , und sie zweifelte sehr , ob es ihr so leicht gelingen
werde , Käthchen anständig unter die Haube zu bringen,
wenn sei dabei beharrte , sie Magddienste verrichten , sich
ihre Hände zerarbeiten und ihre geistige Ausbildung ver¬
nachlässigen zu lassen.

Frau von Goldacker hütete sich übrigens Wohl, von
diesem letzten Teile ihrer Unterredung Lizzi etwas zu ver¬
raten , uni so mehr , als die Antwort der Frau Jda weder
für Lizzi noch für sie selbst besonders schmeichelhaft gewesen
war . Sie hatte ihr nämlich höhnisch ins Gesicht gelacht und
zuversichtlich behauptet , diese Liebelei mit dem schönen Ser¬
ben sei nur eine Seifenblase , die bald genug platzen werde,
sie möchte sich nur auf eine wenig erbauliche Ueberraschung
gefaßt machen.

Den Professor hatte die Majorin natürlich nicht zu
Gesicht bekommen und auch die Kathi selbst nur auf ein
paar Minuten in Gegenwart der Tante sprechen können,
wobei sie sie zu dem großen Kostümfest eingeladen hatte,
welches sie bald nach Weihnachten zu geben beabsich¬
tigte . Dies und die Herausgabe der Lizzi gebührenden
zweihuudertsiebzig Mark aus dem Erlös der Münchener
Versteigerung war alles , was sie durch ihren Besuch erreicht
hatte — abgesehen davon , daß sie jedenfalls Kathis Lage
nur noch verschlimmert hatte - Bei dieser Gelegenheit hatte
übrigens die Geheimrätin auch der Kathi fünfzig Mark
von ihrem Vermögen ausgehändigt — zu Auslagen für
Weihnachtsgeschenke!

Die nächsten Wochen im Hanse der Majorin gestalteten
sick so unruhig , daß Lizzi kaum die Zeit fand , ihre Aus¬
gaben für Fräulein Qrjes zu lernen . Die WohltätigkeitS-
konzerte , die Teeabende im christlichen Verein junger Män¬
ner mit belegten Butterschnitten und erbaulichen Anspra¬
chen srommeifernder Aristokraten , die Basare und ähnliche
Veranstaltungen zum Besten der Weihnachtsbescherungen
für arme Kinder häuften sich in dieser letzten Zeit so , daß
oft mehrere dergleichen auf denselben Tag fielen . Lizzi er¬
regte überall einige Aufmerksamkeit , da bei allen diesen
frommen Festlichkeiten die entschieden hübschen Mädchen
eine Seltenheit waren . Bei einem Basar wirkte sie in einem
der schönsten oberbayrischen Bauernkostümc , das die Ma¬
jorin besaß , als Verkäuferin mit und hatte einen so großen
Erfolg , daß die übrigen jungen Damen vor Neid säst bar¬
sten . Und Lizzi war weltlich und eitel genug , sich hierüber
ganz unbefangen zu freuen . Daheim wurden gleichzeitig die
Vorbereitungen für das Fest , welches am Sylvesterabend
stattfinden sollte , eifrigst betrieben . Mehrere Nähmädchen
waren den ganzen Tag mit Ausbessern und Umändern von
Kostümen beschäftigt , denn die Majorin stellte der Mehr¬
zahl ihrer Gäste selbst die Anzüge , in denen sie erscheinen
sollten . Vormittags über kam die Entreeklingel fast gar-
nicht zur Ruhe und das kleine Empfangszimmer wimmelte
beständig von Gardeoffizieren , Referendaren , und beson¬
ders von jüngeren und älteren Mädchen , mit oder ohne
Müttern , welche von der Majorin cingeladen worden
waren und über die bei dem Feste zu übernehmenden Rol¬
len mit ihr Rücksprache nehmen wollten . Ohne Lizzis
Hilfe wäre die gute Dame jetzt kaum fertig geworden , denn
es war eine wahre Sisyphusarbeit , in diesem Wirrsal von
Ansprüchen und Wünschen einigermaßen Ordnung zu schaf¬
fen und seine Absichten durchzusetzcn , ohne rechts und links
die kleinen Eitelkeiten zu verletzen , die lieben Vorurteile zu
kränken und Bosheit zu ernten , wo man nur eitel Freude
säen wollte . Die Abfertigung der Besuche war noch bei
weitem die angenehmste und leichteste Arbeit . Das Schreck¬
lichste war die Erledigung der Korrespondenz , die sich auf
allermindestens ein halbes Dutzend Briefe täglich belief.
Kaum eine von den jungen Herrschaften , von den Damen
besonders , gab sich mit der ihr ursprünglich zugedachten
Rolle sogleich zufrieden und die zuerst übersendeten Ko¬
stüme wurden fast regelmäßig wieder zurückgeschickt. Das
Fräulein von L. hatte das Fräulein von A. besucht und
bei der Gelegenheit entdeckt, daß jene ein neueres und kost¬
bareres Gewand zugeteilt erhalten habe , als sie selbst.
Fräulein von L. sah nicht ein , warum sie durchaus als
Vogelscheuche erscheinen sollte , und schrieb infolgedessen
einen höflichen Absagebrief an die Majorin mit irgend
einer ganz vagen Mtschuldigung . Die spinöse junge Frau ,

von W . war entrüstet üvk. ore Zumutung '
, kn einem Dcred

toiregewande erscheinen zu sollen , welches eine ganz scham¬
lose Entblößung von ihr fordere , während die schon etwas
reifere Frau von Z . um die Erlaubnis bat , die Taille ihres
goldgestickten Patrizierinnenkostüms um eine Hand breit
tiefer ausschneiden zu dürfen . Man sei im sechzehnten Jahr¬
hundert eben nicht prüde gewesen , und sie halte es bei einer
solchen Gelegenheit für ihre Pflicht , ihre modernen Vor¬
urteile der historischen Treue zum Opfer zu bringen . Fräu¬
lein von P -, die lang und dürr ivar , wie ein Besenstock, und
in einem lebenden Bilde als Hexe mit einer Maske figu¬
rieren sollte , hatte sich 's Plötzlich in den Kopf gesetzt, als
Amor nnt kurzer Tunika und Flügelchen erscheinen zu wol¬
len , und die kleine , dicke , rotwangige Superintendententoch¬
ter , Fräulein M ., welcher der Amor oder vielmehr Puck
zuaedacht war , schrieb sehr betrübt , sie müsse die Rolle
leider dankend ablehnen , da Mama ihr nicht erlauben
wolle , ihre Waden zu zeigen . Ein paar zweifellose Tränen¬
flecke auf dem sonst so sauber geschriebenen Briefchen be¬
zeugten die Tiefe ihres Schmerzes . Tatsache war , daß fast
sämtliche Damen die Aechtheit der Kostüme nicht zu wür¬
digen wußten , sondern vielmehr an ihrem ehrwürdigen
Duft , ihrem unkleidsamen Schnitt , den verschossenen Far¬
ben und der oft freilich recht auffallenden Flickarbeit An¬
stoß nahmen . Auch die patenten Herren machten zum
großen Teil Schwierigkeiten und erklärten , sich lieber vom!
Maskenverleiher ausstaffieren lassen , als sich mit dem
alten , von Motten zerfressenen Plunder behängen zu wol¬
len . Es kostete viel Ueberreduugskunst und nicht wenig
Tinte , um alle diese Entrüstungen zu beschwichtigen , diese
Eitelkeitswunden zu bepflastern und unter dem bunt zu¬
sammengewürfelten Heerhaufen nur einigermaßen wieder
Manns - und Weibszucht herzustellen . Jede Beruhigung be¬
deute aber freilich nur einen Waffenstillstand , und die Ma¬
jorin wußte sehr wohl aus bösester Erfahrung , daß be¬
sonders widerspenstige Geister oft noch am Vorabend des
Festes sich aufbäumten und kalt lächelnd den Erfolg des
Ganzen in Frage stellten . Mer diesmal erleichterte Lizzis
Hilfe der Majorin die schwere Aufgabe doch wesentliche
denn wo deren Uoberredungskunst versagte , sprang Lizzi
mit einem Scherz , einem übermütigen Machtwort hel¬
fend ein.

Lizzi war sehr froh , daß die atemlose Geschäftigkeit
dieser Zeit vor Weihnachten ihr alle weiblichen Hand¬
arbeiten unmöglich machte . Sie haßte das Sticken und
Stricken , das Häkeln und sonstiges Gebastel . Nur eins
wahr ihr leid , daß sie vor lauter Wohltätigkeitsveranstal¬
tungen keine Zeit mehr fand , zu ihrem eigenen Wohl etwas
zu tun . Sie war garnicht mehr ins Deutsche Theater ge¬
kommen und hatte ihre Absicht, mit Milka Grönroos wie¬
der anzuknüpfen , nicht ausführen können . Auch ihren soge¬
nannten Bräutigam , das Krajesovicherl , hatte sie nicht ein
einziges Mal mehr zu Gesicht bekommen , obwohl die Ma¬
jorin ihn schriftlich eingeladen hatte , sich doch ja auf dem
Basar einzufinden , wo Lizzi als Verkäuferin tätig war.
Er Hatte sich schriftlich entschuldigt mit seiner angestrengten
Vorbereitung zum Examen , die er durchaus nicht unter¬
brechen dürfe . Lizzi selbst nahm den Bösewicht , trotzdem
sie sich schwer gekränkt fühlte , aufs eifrigste in Schutz,
was jedoch nicht verhindern konnte , daß sie Majorin Ver¬
dacht schöpfte und mit einigem Bangen der hämischen
Prophezeiung der Geheimrätin gedachte.

Lizzi war so unvorsichtig gewesen , der Majorin nicht
zu verschweigen , daß ihre finnische Freundin denk Anschein
nach eine Nihilistin oder so etwas Aehnliches sei, und die
gute Dame , welche als stockkonservative Rohalistin und
gläubige Christin selbstverständlich der Ueberzeugung war,
daß solche Leute mit dem leibhaftigen Satan auf du und du,
stehen müßten , wollte infolgedessen durchaus nichts davon
wissen , daß ihre Schutzbefohlene mit einer so gefährlichen
Person in näheren Verkehr trete . Trotzdem faßte sich Lizzi
wenige Tage vor Weihnachten ein Herz und bat die Ma¬
jorin inständig , ihr doch zu erlauben , Fräulein Grönroos
zu ihr zu bringen und sie für einen der Festtage einzu¬
laden . Sie stellte ihr lebhaft vor , eine wie große Wohltat
sie gerade diesem einsamen , verhärmten Geschöpf damit
erweisen würde , wenn sie es einmal wieder hineinschauen
ließe in das sonnige Behagen eines friedlich frohen , christ¬
lichen Heims . Damit könnte sie wirklich ein Gott wohlge¬
fälliges Werk der Barmherzigkeit tun und vielleicht sogar
eine irrende Menschenseele vor der Verzweiflung retten.
Dieseni letzten Argument vermochte Frau von Goldacker
nicht zu widerstehen . Im Grunde genommen war sie übri¬
gens auch sehr begierig , sich mit eigenen Sinnen zu über¬
zeugen , was für eine Art Menschenkinder denn diese schreck-
lichen Ungläubigen und Umstürzler in der Nähe besehen
seien . Wenn es ihr gelänge , sie zu bekehren — ein herr¬
licher Gedanke ! Sie wollte auch Pastor Werkmeisters Bei¬
stand anrufen , falls ihre Kräfte nicht ausreichten . Sie
konnte sich nicht vorstellen , daß irgend jemand Pastor
Werkmeister widerstehen könnte , und sei er der verstockteste
Bösewicht . Hatte er doch erst kürzlich durch seine Redegewalt
und sein herrliches Organ sogar einen als rettungslos
aufgegebenen Trunkenbold bis zu Tränen gerührt und ihnk
das Versprechen abgerungen , nie mehr seine Frau prügeln
zu wollen!

Am 22 . Dezember durfte sich Lizzi auf den Weg nach
der Landsbergerstroße machen . Frau Rösicke, die scheußlich«
Alte , empfing sie, obwohl sie sie gleich wieder erkannte , mit
äußerst mißvergnügter Miene , wies nur mit dem Daumen
über die Achsel nach der Stubentür und sagte : „Fehn Se
man rinn , wenn Se warten wollen . Det Freilein wird woll
gleich wiederkommen ."

Lizzi folgte dieser freundlichen Aufforderung und fand
zu ihrem Schrecken, daß das Zimmer noch ungeheizt

'
und

unaufgeräumt , trotzdem es bereits zwölf Uhr war . Und
außerdem war die abscheuliche Lust von einem dicken Ta-
baksqnalm erfüllt , der sich in wolkigen Ballen wie flüch¬
tend davrmwälzte , als sie die Tür öffnete.

Nein , sie konnte es in dieser Atmosphäre unmöglich
aushalten . Sce öffnete das Fenster weit , trotzdem es
draußen bitter kalt war , und dann wehte sie heftig mit dem
Türflügel , um den Rauch hinauszujagen . Die angenehme
Wirtin stand draußen cm Gang und schimpfte über den
Zug , der ihr die ganze Wohnung auskühle,

(Fortsetzung folgt .)

» .
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20V Personen HD » *00 Pferde

Vom 12. Oktober bis Ihj. November.
Jede « Abend 8 Uhr:

Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags , 4 Uhr nachm. :
— L ^ tZ ?L - VVI ?8iSlLlLHN6 « t. —

Demiligte Kizßkk-
imd FrchisWhrt- Gesellschaft,
KegelmSssigr vampfsetzleppsedMahrl

zwischen

Oläeaburs » . Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen I ! siri1 »urgrl . 8rbirr « n,
LrnÜEn - Voi 'tMrrnQ bei Bedarf auch nach anderen Häfen

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern . —

Nähere Auskunft wegen Fracht re. erteilt

8 . Lionowrulll, vläsnburg i. kir.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,

— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —
zu billigsten Preisen.

Macht kchrtM - NgareMki

IVr . S
Diese rühmlichst bekannte

Zigarettenmarke
wirdauch nach Einführungder
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeithergestellt.
pi -ek : 10 Stück 25 ? fg.

Derenorme Konsumbefähigt die Fabrik , die Zigarren¬
handlungenstets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

^ eksisin ' s dir . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarettedie volle
Firma „A . M. Eckstein L Söhne" nebst Schutzmarke
trägt. D (Arbeiterzahl über 1000 .)

»« ' 2n Zigarrenhandlungen ?u haben.

Am«,welche ihre Kleider und Bluse« selbst anfertigen
wollen, richte dieselben nach den neueste«
Schnitte« ein.

Erteile Unterricht im Schneidern.
Ansrrtignng von Koftnmkleidern u . Schneidertaillen.

Fm 6 . S ^vrivi », UniexKk. ö.

Wtzm ) des Rolilits MM:

HusvsrstLui
von

porrellsn unck Slaswaren
rm

LaÄGLL Mr ?. VI
— 150 m -Meter groß. —

Preise in den ersten 4 Schaufenstern. "Hi

_ 2 Eingänge : Baumgartenstraße Nr . 1 und 3.

Tmeuieckss
anf Lehe.

Rastede. ZiegeleibesitzerAug.
Üauw in Bockhor« läßt am

Mntag , 1 NM .,
nachm. 1 Uhr ans.,

n seine« Forste« zu Lehe, un¬
mittelbar an der Chaussee:

386 Wren,
vorzüglicheBalken, Rammpfähle,

Sparren , Dielenholz und zu
Richeln paffend,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung an Ort und

Stelle oder in Knntzen's Gast-
tzonie . I . Degen, Aukt.

Das an der Bismarckstr . 26
belesene , sehr schön ein¬
gerichtete, gut gebaute und
mit elektr. Licht und Bade¬
einrichtung versehene

Wohnhaus
nebst 2 Veranden u. kleinem
Garten habe ich mit Antritt
zmn 1. Mai n . Js. preiswert
zu verkaufen.
G. vonGruben,Herbartstr . 9.
Verk . jg.Koninch.bill . Lamb.str.S4.

Ich bin unter Nr. 181
an das Fernsprechnetz an¬
geschlossen.

G . Kmngkl,
ArWmreMttk.

Sal -LllnsttLl 'borsI UNS ovemlsvL« VivrolumstiNt
r L. Lokdarüt,

Färberei und Reinigung von Damen - und Herren - Garderoben sowie von
Dekorations - Gegenständen und Gardinen aller Art, Federn, Handschuhen«fw.

Ilodleii, Lok§, Met § :
Flamm -Rustkohlen, GrößeI, II und III,
Anthracit- „ „ I , II undIII,
Salon - „ „ I und II (Zeche Margaretha),
Hütten-Koks, gebrochenen , „ I, II und III,
Braunkohlen- Brikets (rheinische ), Marke„Union",
Grude,
Plättkohlen (dunstsrei ),
Brennholz (zerkleinert ),
Feueranzünder

empfiehlt

6 wV Mee -rkre -r,

liM . »
renzlos billigen Preisen '"r-

0 . ü . Äemkortl,
Geldschrantfabrik

Breme « , Baumstr. eo
Man verlange Kat°,.

Habe stets gebrauchte ^
Zahlung genommene ä,,.?
schränke billig abzuge ben ,

^

2 reichrbige
^ ^

zu verkaufen.

Fernsprecher 6.

Ildnbmgn
40 Isler -Ioze.

Ziehung am 1. November 19V7.

Wir übernehmen die Versicherung gegen den
Anslosnngsverlnst von ea. Mi » 40 »— für eine
Prämie von

M. 2 .- per Stück.
Anmeldungen nehmen wir bis znm 31. Oktober

entgegen.

V . Mm » » L Wiie.
Bankgeschäft.

In der Ziehung am 1. November 1907 kommen 2382 Lose
mit dein Nennwerte von je 120 .— zur Auslosung. Gegen den
Auslosungsverlust von ca . ^ 40.— übernehmen wir die Versiche¬
rung zu einem Prämiensatze von ^ 2.— per Stück. Anmeldungen
nehmen wir bis Ende Oktober d. I . entgegen.

MenburMe LWMik
« - bst Filialm.

s
Ziehung m 1. Ami» M.

Wir übernehmen die Versicherung gegen
den Auslosungsverlust von ca. 40 Mk. für
eine Prämie von

L LLIi . PS * SIÄslL.

Anmeldungen nehmen wir bis zum 31 . Ok¬
tober entgegen.

W - M WM
nebst Filialen in Brake , Delmenhorst , Jever,
Lohne , Nordenham , Varel , Wilhelmshaven.

m UUIbNUllDI
ZiehNg m 1 . NsZemder M.

Gegen den ca. 40 Mk. betragenden Verlust bei der Aus¬
losung zum Nennwert übernehmen wir dieVersicherung zu
einem Prämiensatze von

L Mir . Äss SIÄsli.

Deutsche Nationalbank,
WlmWMM i«! Ml » , WgMMWll MM.

lisnclvsrltör unä
iMlw . LuvdWkW,

euttt . : Llaäcke, Lsstellbucb,
Laosabuck, Unuptbuck, ^ .b-

scdlussbuL u. ^ nlsitunA.

Lug. üdmstsüe,
Olövnburg i . Lr.

VortrstuuA kür 0 . 4. lläni § L
Lbbnrät. llmmover.

Gottorpstraße5.

MM».
Herr Hinr . Mangels zu BLr-

gerfelde läßt am

Fmtilg.
25 . Oktobkr 1SV7,

nachm . 2 Uhr.
im großen Saale des Doodt-
schen Etabliffements an der
Alexanderstraße Hierselbst fol¬
gende Gegenstände öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

1 nnßb . Sofa . 6 Polsterstühle,
1 nnßb. Tisch . 1 do . Spiegel-
schrcmk, 1 do . Vertikow, 1 gr.
Spiegel , 1 Wanduhr , 1 Frei¬
schwinger , 1 Regulator . 1 gr.
2tür . Kleiderschrank, 1 Tep¬
pich , 3 Bettstellen m . Muschel¬
aufsatz und Stahldrahtmatr .,
1 Singer » Nähmaschine,
mehrere große Bilder , dar¬
unter 2 Stahlstiche, 1 st. Die¬
ner mit Glasmalerei , 1
Kaffeetisch , Kommode , Koffer,
Küchentisch , 1 kl . Schrank, 1
Kindertisch, 2 Kinderstühle. 1
gr . Lampe, 1 Flurlampe , 1 f.
neue Kinderbadewanne, 1
Wirtschaftswage, Kohlenkast .,
versch . Küchengerät:

ferner kommen zum Verkauf: 1
Sofa , 2 Sessel. 1 Vertikow, 1
Sofatisch, 3 Stühle , 1 kleines
Sofa , 1 einschl . Bettstelle, 1
Kinderbettstelle, 1 Matratze, 4
Rouleauxstangen. 2 Zugrou-
leaurstangen, 1 Handnäh¬
maschine/I Tisch mit Borten,
1 gr . Tischplatte, 1 Borten¬
schrank , 1 Rosenschere , 1 Tan¬
nenbaumhalter , 1 Fliegen¬
schrank , 2 Körbe. 3 Zeichen¬
bretter , 1 Briefkasten, 4 Bil¬
der, 1 Tellerborte . 1 Küchen-
schrank . 1 Küchentisch,

1 Flachsteppumschine,
160 Paar Damen- u. Herren¬

leisten,
endlich : 1 Anrichte, 1 Bettstelle

mit Matratze , 1 Nähmaschine,
1 Stehschreibpult, 1 Garde¬
robe, 1 gr . Kleiderkoffer, 2
Vogelbauer, 1 Schräge, 1 Me¬
nagekorb, 1 Peiroleumkoch-
maschine , 1 Flobert , 1 Sense.

Rud. Metzer <L Diekmann.

t « ,
!
U

veuüelz

erstklassig , absolut sicher'
nierend, billig rm Verbrat
in der Anschaffung.
lange unbedingt gratis Zs
Kostenanschlag durch
treter ^

I. K. SchrOn, B,,»
Geeren 68. Fernspr. W

'
dlö. Zurückgenommenk,

brauchte, gut erhaltene
und Maschinen aller Ag i...
billig._

Hansa
^ imI dsLctzrsnklee tlsflmgs

7slsgl:-/zäe: fsmsMlM/
bsoiorbsnso,

UcHIukMI

r ,»te MlUStze
habe in Fütterung zu geben. —
Nur gute Fütterer haben sich zu
melden. Brüderstr . 12.

Herabgesetzte Preise
auf die noch vorrätigen
Kinderwagen,

Sportwagen und

Gemüsewagen.
Ferner billigst: Leyujtnhls,

Reisekörbe sowie sämtl. Sorten
Körbe und Kiepen.
kr . I-avwiUw,

Hofkorbmacher,
» V 10. Gaststratze 1 «.
Raüattmar ^ n oder 5 in bar.

Sr. SS. Mt SmM.
Bremen , Rotenburgerstr. 1. t

-Spez . : Behandl. v. Hautkrâ v
Lupus , Sich . Kr

Freßflechten, AiuttuberM ^
Fisteln, Hautgeschwülsten ch'
Operation nach eigen . langM
erprobt . Methode. Keine N
strahlung. Wesentl. kürz.
Bei Bezutzrv . auf dieses Kf i
erhallen Sie Prospekte u . M,'
führl . Broschüre kostenlos.

S- Iomüopstdiöl
flMlilsiüeki / > ;

^
'
8« el>leedti!!sriililislttii ?

jeder Art , Weißfluß . Nerven -, UnI-rl->̂ : I
leiden, Flechren, Arätze, Folgen heimlicĥ »
Gewohnheiten , Regelstörung re. re. ^ 5
handelt gründlich und gewiffenhasi ^

sspAu Osi . liLebkIös,!

Viele Dankschreiben

- 9
Bei Ausbleiben bestimmt.

gange, Uirregelmäßigkeiten »
Menstruationen sur Frauen,.^'
hervorragender Wirkiamkechsil
4 Mark , versendet diskret

Fra « Stelzer , Hanno««,
Flüggestrake 9,1. ^

zum Einmachen sowohl wie ^
täglicher Gebrauchsessig, «UlH
aesnndheillicher Beziehung °°
beste im Handel.

LltzeilSurg . « . ^dbinglisu
Käuflich L Fl . 20 Pfg. m

lonialwarenhandl . rc. _ _

Ausbl . bestimmter V-rsU;
Hyg. Bedarfsartikel , für A
leute. Viele Dankschreib . Ä" .
g. Rückporto. „Hygiene . 4
den-Kötzschenbroda.

teile ich aus Dankbarkeit
und unentgeltlich mit, was , .
von jahrelangen. '
Magen - u . VerdauungsbclS>"^ >
den geholfen hat. . ^ .

A . Hoeck. Lehrerin. ,
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3 . Beilage
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verband cler Lüedtrr Ses vlttenburger
eleganten schweren Kutsehpferaes.

ii.
Tic Füllcnbrc unter minc entwickeln sich immer

mehr zu kleinen Märkten . Ter Vorstand hält es daher sür
erwünscht, daß man den Interessenten Gelegenheit gibt,
diese Termine möglichst viel zu besuchen. Nach der bis¬
herigen Praxis können aber viele Interessenten ihr Vor¬
haben zum Besuch vieler Brenntermine nicht ausführen,
weil die verschiedenen Termine an ein und demselben Da¬
tum angcsetzt werden . Ter Vorstand sagt deshalb : Es
dürfte im Interesse der Züchter und Käufer liegen , die
Brcnntcrmine , wenigstens in den Hauptzuchtdistrikteu , in
möglichst unmittelbarer Reihenfolge abzuhalten : der Vor¬
stand ersuchte deshalb den Ausschuß zunächst um Aeußerung,
ob ein Ansetzen der Brenntermiue durch den Vorstand nach
Rücksprache mit den Obmännern durchführbar ist . Es ent¬
spann sich eine längere Debatte , die aber nicht zur Klärung
der Frage beitrug . Aus Vorschlag von Vizeoberstallmeister
v . Weuckstern soll sich die Körungskommission in diesem
Jahre versuchsweise mit den Obmännern in Verbindung
setzen , ob die Brenntermine so gelegt werden können , daß
Labei gleichzeitig die Nachzucht der jungen Hengste besichtigt
wird . Man könne die Termine dann leicht so legen , daß
niemals zwei zusammcnfallen , man könne allenfalls einen
Termin vormittags und einen nachmittags abhalten . Im
nächsten Jahre soll die brache erst endgültig geregelt werden.

Voranschlag. Nach den neuen Ausführungsbe¬
stimmungen zum Pferdezuchtgesetz werden aus der Landes¬
kasse für Hengstenter 6 Prämicubcträge von je 200 Mark
(früher 150 Mark ) ausgesetzt . Demgemäß ist die Position
um 300 und in Ausgabe um 600 zu erhöhen . Als
Staatszuschuß für Leistungsprüfungcn sind 500 ö/k einge¬

stellt ; es wurde angeregt , die Leistungsprüfungcn aufzu¬
heben, da der Verband doch keinen rechten Nutzen davon
habe ; nur der Umstand , daß man staatlicherseits einen Zu¬
schuß erhalte , mache die Sache einigermaßen annehmbar;
wenn man die ganze Summe allein tragen müsse, würde
mau sich schwerlich für die Leistungsprllfuug entschließen.
Von anderer Seite wurde beantragt , die Summe von 500
auf 1000 c/k zu erhöhen . Beide Anträge wurden abgelehnt,
es bleibt also beim alten.

Der Sekretär des Verbandes der Halbblutzüchter in
Berlin hat mitgctcilt , daß zwei Herren des genannten Ver¬
bandes , die viel am Concours Hippique teilnehmen,
beabsichtigen, einen erstklassigen Viererzug deutscher
Pferde zusammenzustellen , mit dem sie außer in Berlin
usw. auch eine Expedition nach London oder Paris machen
wollen . Der Viererzug soll aus starkknochigen Karossiers,
die viel Kniebcwegung haben , bestehen. Es schweben nun
Verhandlungen , in welcher Weise der nördliche Pferde-
züchtervcrband das geplante Unternehmen unterstützen
könnte , wenn dieser Viererzug aus Oldenburger Karossiers
bestände . Der Vorstand hat für alle Fälle in Einnahme
1000 und in Ausgabe 2000 mehr eingestellt , in der
Hoffnung , ev . aus Staatsmitteln 1000 c/k als Zuschuß zu
dem geplanten Unternehmen zu erhalten . Wie dem Vor¬
stand mitgeteilt ist , ist .der Ostfriesische Hauptverein dem
Verbände der Halbblutzllchter mit einem Jahresbeitrags
von 100 beigctretcn . Die Versammlung beauftragte die
Ankaufskommission , Termine festzusetzen, in denen Tiere
fiir den Viererzug ausgesucht werden sollen. Man will dem
Verband der Halbblutzüchter dann sechs Tiere zum Ankauf
zur Verfügung stellen ; im übrigen will man den Verband
nicht unterstützen.

Die nächsten Ausstellungen der D . L .-G . fin¬
den wie folgt statt : 1908 in Stuttgart , 1909 in Leipzig , 1910

in Hamburg . Die Ausstellung in Stuttgart soll
beschickt werden, es sind dafür 3000 -L vorgesehen.
An der Londoner Ausstellung will man sich nicht beteiligen.

Unter Bezugnahme auf bereits früher im Ausschuß ge¬
pflogene Verhandlungen stellte der Vorstand zur Erwägung,
ob es nicht wichtiger ist, die Prämien für Hengstsaugfohlen
fortan fallen zu lassen, und den hierfür gesparten Betrag
zur Prämiierung von Stutentern in den Voranschlag ein-
zustellcn unter der Voraussetzung einer gleichen Gegen¬
leistung seitens des Staates . Durch den Ankauf der besten
Hcngstsaugfüllen seitens der Hengstaufzüchter sei es zur
Zeit nicht mehr zu befürchten , daß unsere besten Hengstsaug¬
füllen ins Ausland verkauft werden . Die Gefahr aber , daß
eine zu große Anzahl bester Stutcnter aus dem Lande geht,
sei nicht zu unterschätzen, und es müsse deshalb versucht wer¬
den , den Verkauf solcher Tiere zu hemmen . Die Versamm¬
lung stimmte dem Vorschläge zu.

Der Voranschlag schließt in Einnahme und Ausgabe
mit 41 900 c/k . Herr Hanken - Ohmstede beantragt Ein¬
stellung von 300 cF zur Hebung der Pferdezucht in den Be¬
zirken 24^ 30 ; der Antrag wurde abgelehnt . _

Geschäftliche Mitteilungen.

Sei SÄchL/e/r /- risen.

MM / MSeL AM 2 -

Kitte
,

kaufen Sie nur
Mau lasse LlTlcSSIs Würze nur su Original,läschchennachfüllen, well
l« diese gesetzlich nichts anderes als echte bl ^ VLil - Würze gefüllt werde« darf.

wit ckom « renrster «,
— Probesläschche » 10 Pfg . —

denn sie ist einzig in ihrer Art und altbewährt ; sie übertkisft
alle zum gleichen Zwecke angepriejenen Präparate.
MM- Sehr ausgiebig : Man verwende stets de» Würzesparer.

W

Marin» soll der Kapitalist stch vorläufig von Körsrv-
Transaktionrn ftrvhaltkn oder nur chaurrnkkichr Papirrr
kanfrn, die von den Körftn-Strämungeu unabhängigfind?

Diese Fragen beantwortet mein heute erschienenerBörsen - Wochenbericht,
den ich Interessenten gratis und franko auf Wunsch übersende.

Hamburg 23,
Sonnenau 6. Tel. : Amt 3 , No.WWsr. KankgejM 403.

ZumMimklws
zu Aerlcthe.

Die Schulacht Oberlethe beab¬
sichtigt ihren am münsterschen
Damm belesenen

Placken
öffentlich meistbietend mit belie
biaem Antritt zu verkaufen.

1. Verkaufstermin findet am
Sonnabend,

Zen 26. Oktober i>. I.,
nachm . 7 Ilbr.

in Jobns Wirtshause in Ober
leihe statt.

Käufer ladet ein
H. Glohstein, Ankt.

Zu verk . Bullenkalb. Ostern-
bura -Neuenweae, L . Hiilsebusch.

Gashgienisclie
L LmpivdI . vivl . Xvrrtv u . krot . x̂ -Ltis u . tr.

Vox »*. »
.Darin » DiVV ., Sl/tt.

8t« LMlo»
LLulsr

ocker

roltbsdor
ä jecke diesiger octer ausvSrtlßtr
^ rckLkte , Fabriken , Orunckstücste,

Oüter unct Oevverbedetriede

- noch ii. verrctnviegen

A
i ch

ing-
S'
M-
;rchl

oll'
M

vdne Provision , U» kein äxeot , UurcU
-. Kommen XE !

"
i.

Verlangen Sie kostenfreien öesucd rvecks
ickUxunx uock kückspracke.

Infolge 6er . » ui meine Kosten , ln 900 Tei¬
len ersckeinentien lnsefate bin stets mit c» .

kevitaNo -Lftixen keflektsnten aus xsnr
^ . -ir»cmsn6 unci dieckdsrrtssten ln VerdlniZunx,
»hier meine enormen kr -solxe , xiinrentten unci'" llfelcken Anerkennungen.

Xlle » Unter -nekmen mir eigenen 8ure »ux
v vresäen , L-elprlx , Nannover » Küla »/Mro
» ü XZu-Isrutte tL »üea >.

Montag u. folgende Tage
ca . 1666 Pst. feinste

Pfd . 4V Pfg.
empfiehlt

Fischhandlg.
„Nordsee ",

>W7 Gaststraße 6.

Nachfuge.
Osteruburg. Auf der an:

Mittwoch,
den 23 . d. M .,
bei Gastwirt Gustav Frohus,
Osteruburg, stattfindend. Auktion
kommen noch zum Verkauf:
Vk 2 NahinaWnen
sür Schuhmacher n . zwar
Minder - n. lSanlen-
Nahmaschine.

Georg Maas L Hiurichs.

Tichreße!
v . Heinens, wie neu , u . Lanzsche

Lokomobile , kompl . zu verk . W-
Reinhard . Torfwerk Kahhauser-
icld bei Zwischcnakn . _

Burhave bei Altenbuntorf. Zu
verkaufen beste engl . Zuchtschafe.

AuauK Siemen.

Am Montag, den 21
Dienstag , den 22., u.

d. 23. Otrt.,
wird Langestraße 87, gegenüber
Herrn Gastwirt Stolle , das über¬
nommene Neumann 'sche

verkauft.
Anfang morgens 9 Myr
u. nachmittags 2 Zthr.

Das bedeutende Lager in
besseren und mittleren Hüten
und Mützen wird

für die Hälfte
des Taxates gegen bar verkauft.

Vorhände» sind:
ca. 380 steile Herrenhüte,
395 weiche Herrenhüte,
85 Cylinderhüle, 44 Hnt-
mühen, 286 Herrenmützen,
75 Wintermützen, 87
Sportmützen, 378Luaben-
mützen , 135 Unilorm-
mützen und 350 diverse
beschädigte ' Lachen.

0 . öruns.

Haus-
Berkauf.

In Auftrag haben
wir ein im besten
baulichen Zustande
befindliches

Haus
an d . Donnerschweer-
stratze nebst angebau¬
tem Stall , sowie reich¬
lich 1 Sch .-S . großen
Obst- und Gemüse¬
garten mit Antritt
auf den 1 . Mai 1908
preiswert zu verkau¬
fen.

Lädier L öevvde.
Flottgehende

Gastwirtschaft,
verbunden mit

Kolonisttwarenhanblllllg
nnb Kegelbstjn,

in größerer Stadt Ostfrieslands
wegen Aufgabe des Geschäfts
auf sofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Auktionator Flitz,

Weener.

Damen f. fdl . diskr. Aufmb .W w.
Heik, Heb. , Hamburg, Wandsb.
Ghaussee 271 . Kein Heimatsb.

Nordermoor . Zu verkauf , ein
Aubrind . Lob. Brandes.

Dank!
Seit etwa 30 Jahren litt

meine 48jährige Frau an Kopf-
kolik, alle 14 Tage 1—2 Tage
lang ; Gähnen . Genickschmerz,
Stechen und Ziehen über den
Kopf , Pochen in Stirn u . Schlä¬
fen , Uebelkeit u . qualvolles Er¬
brechen des Genossenen bis zur
völligen Ermattung . Da wir
keine Hilfe fanden und die An¬
fälle immer heftiger auftraten,
wandten wir uns im Juli auf
Empfehlung durch unsere in
Berlin wohnende Tochter an
Herrn G . Fuchs. Berlin , Kro-
nenstraßc 64. Jetzr können auch
wir für die Heilung des longjäh-
rigen Uebels unsern herzlichsten
Dank aussprechen. Albert Kehr.
borg in Flecken -Zechlin.

Vor ^ nsekattunL eines pkotosraptt.
tXppLi-stes bitten wir im eigenen
Interesse , unsern reietüll . Laniers-
kataioS 193 kostenfrei ru ver¬
langen . 'wir liefern äie neuesten
î oclelle aller modernen l ^ pen!
(r . 8 . k-ocktascken - . Kuoäblick -, !
äpieZelreklex - Lameras usw .) ru
bilüxsten Preisen bequemes

MNSksStM
Unter sleiek xünsti ^ sn lZettingunL . 1
offerieren wir kür Lport , Theater , '
laZä . kreise. Marine . Militär 6ie >

amtlicli
ompkoklensn IIiensvlät-

kioocles und
^ onoeles

sow . pariser I
Oläser

optischer
I êistuns'

? reiLliste ^193 < eratis unä frei.

öistlLfveunch

Zu verk . : rote Plüschgarnitur
lSofa , 6 Stühlei . 1 Küchenschr.
mit Aufsatz , 1 Sekretär u . a.

Lindenktratzc 16.

Kmmjtzer
p. Spannvuw,

Milchbrinksweg 4 s.
Hauptgeschäft Bremen.
Bollstündige Ausrottung der

Wanzen u . 5jährige Garantie
«. strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

HlltiqllttLteni.
Altertümliche Möbel u . Holz-

schnitzereien in Eichen - u . Ma¬
hagoniholz. Glas u . Porzellane.
Kolorierte Kupferstiche , Oelge-
mälde, Gold- , Silber - u . Zinn-
Gegenstände kaust stets z . hohen
Preisen S . L . Landsberg.

Hof-Aniiquar.

Für Stuhlmacher.
Ein Posten zugeschniiten . Holz

zu Stühlen , als : Vorder- und
Hinterstollen. Kopf- u . Mittel-
stücke, sowie Stuhlrüschen, sehr
preiswert z . verk.

B . Boblken, Leuchtenburg
bei Rastede.

II
.
llkklm.

Osteruburg.
empfiehlt alle Sorten

UiitkljlchWgk
zu äuß erst billigenPreisen.

»ormMemlleil
St . 1 .00, 1.25 , 1 .55, 1.90 bis 5 ^

stormsldosell
St . 1. 10, 1 .35,1 .S5,1 .85 bis 5 ^

Flanellllemden , Flanellhostn

Walkjacken , Malkhose « .

Gestrickte Jacken n . Hosen.

Sweater sür Knaben
St . 80 H , 1 .15,1 .45,1.70 bis 3.20 -F

Krimpsreie
Rack- uni> Hemiienftvelle.

Darchend -Mtlicher
St . 1 .00, 1 . 15, 1 .55, 1 .90 bis 3

Walleue SPastecken.
rsirÄlULViS

für Damen , Herren und Kinder,
in Wolle und Halbwolle.

Herrensocken,
Paar von 28 H an.

— Wollgarn. —
Rabattmarken oder 5 °/o in bar.

Besserer
Gasthof

in einer größeren Stadt Ost¬
frieslands wegen Krankheit des
Besitzers auf sofort für 60,000
zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
Auktionator Flitz,

Weener a. der Ems ^

.r
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Wir empfehlen zur Kapitalsanlage

11. WIMM
der

Oldenburg. Staatlich. Kreditanstalt
zum Kurse von

IVO o-
Diese Obligationen sind unverlosbar

und frühestens zum 1 . Ianr . 1917 kündbar.

Oldenburgische S-ar- LFeih -Kank.
»Weil - kmimloii

weibliche Bedienung.
Champo«- Kopfwäsche.

Moderne Frisuren.
Neuheiten in Haarschmuck,

sowie sämtl. Toiletten-
Artkkel und Parfümerie «.

loksnn Kesvv
Achternstr. Nr. 1, Oldbg.

Daselbst Haar arbeiten
sanber und sbillig.

Ztllhl-riijtmtrlide».
) alte meine rühmlichst bekannten, altbewährten eng-

>maschigen doppelten Fabrikate , sowie meine mit großem >
Erfolge eingef ührten MG -" WUt - blorls - StnLI - 1
mntrslnss "äDW bestens empfohlen. _Ferner erlaube mir auf die neuesten W ^ " 1
Lssurstlrnlmsir "NMZ (neuestes praktischstes System)
ergebenst aufmerksam zu machen. !

Sämtliche von mir bezogenen Matratzen werden in»
eigener Werkstätte auf das Solideste angefertigt, wofür ichZ
weitestgehende Garantie übernehme. Lieferbar in jeder
Größe, sowie mit und ohne stellb . Kopsteil.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

voll?. Martin Vv .,l
Stahldrahtmatratzenfabrik.

' ülimlicsist bolcsnMe : .

Verlangen Sie Gratiszusendung unter Nummer 165.
IMK L ?4k8 'r '8 reichhaltige Kochrezepte für die seine Küche.

GemMe Lhche -c. Frische Sendung

Die Repartitionsregister für
oas Rechnungsjahr 1 . Mai
1907/08. als der Gemeinde- und
Armenmnlagen. der Umlage zur
Landwirtschaftskammer, d . Vor¬
belastung zur Beleuchtung in
Donnerschwee, ferner der Hebe-
rollenauszug der Hannov. Bau-
gewerks-Berufsgenoffenschaft pro
1 . u . 2 . Quartal 1907 und das
Verzeichnis der zum Chaussee¬
bau auf der Weihemoorstraße in
Nadorst vorbelasteten Grund-
stücke liegen vom 20 . Oktober d.
Js . an auf 14 Tage zur Einsicht
der Beteiligien in der Wohnung
des Rechnungssührers Helms zu
Nadorst aus.

Ohmstede. 1907 Okt. 13.
Hanke« . Gemeindevorsteher.

Selbsthilfe-
Verkauf.

Am Montag , den 21. Oktober
d . Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokal des Amts¬
gerichts Hierselbst:

38 Tonnen Butter
(Inhalt einer Tonne ca . 50 KZ)
gegen Barzahlung zur Ver-
steigerung.

Ter Verkauf mird bestimmt
stattfinden.

Laps,
Gerichtsvollzieher.

inIch habe Wohnhäuser
jeder Größe und Preislage an
der Augujtstratze, Adlerstratze,
Alexanderstratze, Blnmensteatze,
Haareuuser , Kastanienallee,
MeinarduSftratze , Parkstratzs,
Ziegrlhosstratze, sowie ans der
Osternbnrg a« der Hermann-
stratze und dem Langenweg zu
verkaufen « . bitte Reflektanten,
sich an mich zu wende«.

Eberhard Wolke«.
La. Legehühner u. Kaninchen zu
perk . Alexander,'trake 31. oben.

Klimttlichl
Mittwoch billig auf dem Kasino-
platze.

kc, MUAs,
Kurwlckstr. 30« Fernspr. 843.

Herrschaftliches

an Bahnstation u. nahe Lübeck,

ca. All Mttj, ..
mit neu. Gebäuden und brill.
Inventar bei 75 000 Anz. zu
verkaufen.

Johannsen in Lübeck,
Hackenb .-Allee 2 a.

Am Sonntag von nachm.
4 Uhr an bis nachts fahrt
Omnibns vom pferdemarkt
bis Mrtjens Stabliffemrnt
nndDrück.

.
Sehr einträgliches

Kilmil >l«am- rtc.
Geschäft

billig zu veräußern.
Da nur die Einrichtung und

d'er Lagerbestand bezahlt, für das
Geschäft aber nichts entrichtet
werden braucht, ist der Ankauf
besonders Anfängern sehr zu
einpfehlen.

Rechngft. Hapekost.
Zu verkaufen ein

schweres Bullenkalb.
S . Wiemken , Bürgerselde.

Schönes Büfett zu verkaufen.
Kasinoplatz 1.

Magdeburger Sauerkohl
angekommen, a Pfd. 10 Pfg.
Nenn. wer.

um damit zu räumen,
zu billigstem Preise.

WIMM !i kl . KM.
Merstr. Ml».

Vei' lol'en.
Verloren a . Donnerstagabend

auf dem Wege Lindenallee-Lam¬
bertikirche oder in derselben
eine Jet -Kette. Geg. Bel . abzug.
_ Lindenallee 21._

Leiunöen.
Habe eine rotbunte Ouene

aufgestallt, gegen Erstattung der
Unkosten abzubolen
Georg Glaeseker. Osternbnrg,

Cloppenburgerchaussee
Im Monat September d.

sind auf dem Bahnhofe Olden
bürg 2 Banknoten von höherem
Werre gefunden worden. Der
unbekannte Eigentümer wird
hierdurch aufgefordert, seine An?
spräche innerhalb 6 Wochen bei
unserm Fundbureau hier geltend
zu machen.

Großherzogliche
Eisenbahn-Direktion.

2u verleikem
Kolb jedermann , auch gegen
GtiV bequeme Ratenzahlung,
verleiht diskret u. schnell zu ku¬
lanten Bedingungen Selbstgeber
C. A. Winkler . Berlin 57. Pots-
damerstr . 65. Glänz. Dankschreib.
lS - sd Darl .5»/oZins .,Raten-Rückz.
GktvSelbstg .0iessller,8erlin2SS.
Belle Alliancestr. 71 Rückp.
Gelddarlehen gibt Selbstg. schnell
g. Ratenrückzhl. Villa Bachmeier»
Oranienburg , Waldstr. 39. Rückp.

Aftrüjvitmn- gesuctitl

AnMlnhen gesucht
s ein neues Haus (Brandkasseauf ein neues Haus (Brandkassen-

taxat 18000 3581) nach vor¬
eingetragenen 12000 Off. u.
8. 6 an die Exped. ü. Bl. erb.

Beamter sucht ein Darlehn
von 500 Mk. Anerb. u . S . 960
an die Exped . d . Bl.

Änznlcihen ges. 1500 ^ gegen
absolute Sicherheit n. 6 Zins.
Off, u . S . 40 an die Exp, d . Bl.

4008 Mark sichere Hypothek
werden baldmögl. anzulerhen ge¬
sucht . Hobe Zinsen n . Ueberem-
kunft . Offerten unter S . 70 an
die Exped. d . Bl.

W6t - 6e8ueli6.

Gesucht per sofort größ. trock.

Lagerraum.
Off.m.Preis u. 8. 47 a . d .Exv. d .Bl.

Beamtenfam ., 1 Kind, sucht zu
Mai Unterw. mit Gartenl ., am
liebst . Ehnernv -, bis zu 300
Off, u. 8. 50 an die Exp» d. Bk.

Gesucht ei« größeres od. zwei
kleine Zimmer, pass. f. Bureau¬
zwecke. Offerten mit Preisang.
unter S . 4 an die Exp. d. Bl.

2u vermieten.

De« für jedes Geschäft
paffende«
Weil lebst Kibiiett
im Hause Stetuweg S
habe» wir zu vermieten,
eventl. mit Wohnung,
kuü. fflsyof L visIrmLnn.

Einz. ält . Person s. unmöbl.
Stube m. etw . Kochgel . z . Nov.
Off , u . S . 69 a . d . Erv . d . Bl.

Zu vermieten zum 1 . Nov.
besser möbl. Wobn- u. Schlafz.
an einen Herrn.

Lindenallee 8.
Wohn-Zu verm. frdl . möbl

und Schlafzimmer.
_ Achternstraste27.

gesucht für Klein-Auto z. Selbstfahren , 6 u. 8 ? 3., für Privat - u.
Geschäftszwecke . Offerten unter S . IV . 4S8 gn UNSSSL-
slvln L Voslsv 4^.- 0 ^ Ssurdr » « .

» «

0VL1.

Zu vermieten zum 1 . Nov. od.
später freundl . möbl. Wohn- u.
Schlafzimmer.

Lambertistraste 10.
Zu verm. auf sof. resp. 1 . Nov.

wundersch . geraum. Oberwohn.,
3 Stub . . K . , gr . Vorpl . und
Schuppenr . Milchbrinksweg 25.

Weg. Ankauf d . j . Mieters d.
geräumige Etage i . m. Hause zu
Mai 1908 od . früher zu vermiet.

Frau Brockmann, Jägerstr . 6.
Zum 1 . Nov. 2 frdl. gelegene

mbl. Zimmer zu vermieten bei
Frau vr . Heineman «,

Ziegelhofstr. 79, unten.
Z» verm. z. 1, Nov. od. früher

die Herrschaft !. Unterwohnungen
Blumenstr. 26 n . Kast .-Allee 36.

Ed. Fimmen.
Zu verm. sofort frdl. möbl.

Wohn - «. Schlafz. Kathar .str. 10.
Gutes Logis. Alexanderstr. 4.
Logis f. j. Leute. Mühlenstr . 5.

Zu verm. 2 eventl. 3 größere
Zimmer.

Julius Mosenplatz 4 lNeubau) .
Logis f. f. Leute. Mühlenstr . S.

Zwei elegant möbl . Zimmer
zu vermieten.
Achternstr. 48, Sing . Schüttingstr.

Umsth . z. 1 . Nov. sch . Oberw.
m . Wasser!, für 160 .K. zu verm.
Näh . in der Exp. d. Bl.

Umständehalber sofort o. spät,
an ruh. Bewohner schöne Ober-
u. Unterwohn. , o. ganz. Haus.
Näheres Nadorsterstraße 181.

Z . 1 . Nov . od . svät. z . verm.
eventl. z . verkf . 1 Haus i . d . Alt¬
stadt, enth. 3 Stub ., 5 Kamm.,
Küche , Waschküche usw . Off. u.
S . 64 an die Exv. d . Bl.
Mbl . Stube u . K . . Ziegelhofstr. 7.

I Ossene Ziellen.

msnniiche.

s ; rll88eilVerSlM '"'S^
xl MeServei-kiuker «. Hk-ntenüure«

geo Vertrieb von semI-Nw »!II«
uncl eckte» elveebrennte» Nmeille-
k-ortriite. brosckcn, dlrgeln, NaSpk«
etc . vertien neck jecler bellebixen
pkotoxrepdle ru billige » Preisen
kergesteilt . Nllnrtlerircke äur-
Mbruoe gsrootiert . VV. A. Derrick
0. m . d . N-. Neri !» V . SS. t.Utr««.
»ire« , «. Kstslox gratis u. ttanko.
Wiefelstede . Gesucht auf sof.

I Mlelgeseik.
G . Sienen . Tischlermstr.

Gesucht ein'

Bäckergehilfe.
C- Gent . Heiligengeiststraße.

Lin Horr
gleich wo wohnh. sof. gesucht z.
Verkauf v . Cigarren an Wirte,
Händler etc . Vergtg. evt. 250 «^
pro Mt. oder hohe Prov.

llllsolL L Os ., » smdnrtz.
Zum sofortige« Antritt oder

baldmöglichst suche ich einen
jüngeren , soliden, tüchtige»

Verkäufer.
Beruhd . Rotte, Wildeshausen»

Kolonial-, Kurz- u. Eisenwaren.
Zu Anfang November ein

Schreiber
mit guter Handschrift gesucht.
Kleine Botendienste sind neben¬
bei -m besorgen. Anfangsgehalt
monatlich 30 später mehr.

Schriftl . Offerten unter S . 66
an die Erved . d. Bl.
Tücht. Schuhmacherges. , dauernd.
Arbeit . S . Winter , Steinwe« 27.

in jekisn /iussUkrung unkl prskslsge bsritzs,^
8is am vorteilkssteLtsnöirslclvom

H . ^Vssssls,
Oläenbungs gsösKler liseklöreideli-ioi,

— mit vampfbowisb . —

Vsquvmslei ' kinksuf Ulii-vl,
EM UI KLlLSlVI ' LLnHQv i. I

lüedtige VeMülerii
für mein SolrrRlLHvarsir- LivsvLLL'l

Junge Mädchen, welche bereits in der Branche tätig
werden bevorzugt. Gehaltsansprüche u . ZeugnisabschriftenirbG?

rSILdAHLarrn , KremerhM
Grö ßtes und ÄtesteS Schnhgeschäst am Platze. —

ein UMRodenkirchen. Suche zum 1-
November eventl. 1 . Mai 1908

L Lehrling
für meine Bäckerei unter sehr
günstigen Bedingungen.

Herm. Jaichen.
L . G . Vuvogel Nachfolger.
Barel . Gesucht

'
für ein leb

Haftes Mannsaktur -, Kurz - und
Kolonialwarengeschäst auf dem
Lande auf möglichst sofort ein
tüchtiger, solider

Mger Manu.
sowie eme zweite Hilfskraft
(Verkäuferinnichtausgeschloss en).
Ferner ein Lehrling mit guter
Vorbildung . Gründliche Durch¬
bildung in allen Fächern wird
gewährleistet.

Offerten erbittet
W. Weber . Aukt.

z . Berk. u . Cigarr.
Vera. ev . 250 ^

mon. li . lürgenssn LLo., Hamburg.
Junger Mann von 17 bis 18

Jahren als Verkäufer für Wil-
helmshavener Militärkasino vr.
sofort gesucht . Offerten unter

65 an die Erv - d . Bl.
Wir suchen für baldigen An-

tritt znverläsfige« «. nüchterne«
Mann als

Kutscher,
möglichst gedienter Kavallerist,
gegen hohen Lohn.

AmmMMsche
Akeislhvilrellfllttik 8 . m. i. ß.,

ZwWensh».
Auf sofort oder später

2 tüchtige Tischler
auf dauernde Bauarbeit.

Nur erste Kräfte wollen sich
melden.

Gebr . Denkmami,

Gesucht auf sofort ein

jimgmr Schreiber.
Rechtsanwalt Wisser.

Agentur mit größerem Inkasso
z. verg. Vermittl. von Neugesch.
r. Lebens- , Unfall- , Haftpflicht- u.
Volksvers. Bedingung, ca. 300 °«
Sink . Off. 8. 4» a. d. Exp, d . Bl.

Gesucht ein jüngerer
Hausdiener«

L. Ciliax. Tonnerschweerstr. il/12.
Gesuchr ein Man » z. Straßen-

reinigen u. zu Arbeiten i . Gart.
Lindenstraste 54.

weibliche.
Reisedame für Oldenburg

z. Besuch von Hausfrauen ges.
zw . Verkaufs eines patentammch
geschützten , in jedem Haushalt
unentbehrlichen, leicht verkäuf¬
lichen Artikels. Wochenverdieust
70- 120 4L . Off. u . T. I . 468
an Haafenstem L Logier . A.-G»
Hamburg.

Dienstmädchen z. 1 . Nov. ges.
Katbarinenftraste 15, ob.

für leichte Arbeiten im Gesq^
vtta Hallerftede , Posament

Kurrvickstraße3l .
^

Gesucht zum 1 . Nov.
in « inen bessern ^ Haushalt m

^

zur Stütze der Hausfrau, ^
gleichzeitig das Kochen mit «.j
lernen kann, bei Fam.-AnsMs
Off, bitte u . A. 1000 vostlaemlI

uf gleich gesucht einZttMl
Mädchenfür die Zeit voil j,!
bis 2 Uhr. Heiligengeistwall ü I

uckien für NoveM̂ IWw
Dezember

k Bcrkäilscriwi,
k Zitkägerim

Tagmädchen gesucht.
Hause schlafen kann.

AchternstraitM
Krankheitshalber auf,

1. Nov. ein im Waß
Plätten erfahrenes

Anmeld, morgens bis 11, «ö
mittags von 5 Uhr an.
Frau Georg Melchers. Brm

Contrescarve 67.
Golzwarden. Gesucht Ml

Mai 1908 für einen groi»
lcmdwirtschaftl. Haushalt ew
fahrenes

jMkS WblfN
gegen Gehalt und bei ff
Anschluß . Näheres durch

C. tom Dieck . Rechnung

jeder Art findet unentgeltlich «»
bezahlte passende Stellung l ""
den
Hamburger Hausfrauen»» ,

Hamburg
"

A. B. C.-Stmße!

fl. . kW W
zum Ausbessern von Wäsche

Hochheiderrvea Al.

TW,e) IieiM
gegen guten Lohn gesucht.

Hochheiderwe " »
Suche gl. u. 1. Nov ..

Mädchen f. Küche u. Laus. Ä''
« ermädch .. Waschm « W
I . Sotina . Stellv «. Bau-

Gesucht Mädchen von 11
16 Jahr . b. 2 ält . Leurew/
unter 602 Filiale . LangM,

Gesucht sof. od . N°v. M -«'

von 14—16 Jahren . ,
Fra « Grad «. Ackernstr

konsiolli

1—2 junge Damen strafe
gebildeter Familie D««
sehr gute Pension. uE
spräche Englisch . .Mußk. ^
Wunsch Anleitung
Oss. S . 68 a . d . M >- ° ^

- NE
bei Sosksk-
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